
Ausgabe 3 | 2018

Fakuma
2018

Informationen aus dem kunststoffland NRW

Schwerpunktthema

Besuchen Sie uns

in Halle
 B4

Stand  

B4-4
404/4

506

NRW-Landesgemeinschafts
stand:



www.kunststoffland-nrw.de 3

VEREINVEREIN

mit dem Ende dieses außerge-
wöhnlichen Sommers steht be-
reits wieder die FAKUMA vor der 
Tür.  Die Vorbereitungen dafür lau-
fen auf Hochtouren, auch der Ver-
ein kunststoffland NRW arbei-
tet seit langem auf einen starken 
Auftritt in Friedrichshafen hin. In 
diesem Zusammenhang freuen 
wir uns über vertrauensvolle Ko-
operationen mit unseren langjäh-
rigen Medienpartnern.  An erster 
Stelle ist die K-Zeitung zu nennen, 
die aus Anlass der FAKUMA das 
schon traditionsreiche NRW-Spe-
zial als informative Beilage her- 
ausgibt. Aber auch das Kunst-
stoff-Magazin arbeitet perfekt 
mit uns zusammen. Lesen Sie dort 
ein Interview mit unserem Ver-
einsvorsitzenden Reinhard Hoff-
mann zur Einschätzung der aktu-
ellen Lage und zu Handlungsopti-
onen, die er jetzt für die Branche 
sieht. Und natürlich beschäftigen 
wir uns in dieser Ausgabe unse-
res reports selbst auch mit dem 
Schwerpunktthema FAKUMA – 
mit vielen Beiträgen aus Firmen 
und Instituten, die auf die Leis-
tungsschau am Bodensee ein-
stimmen. Im kunststoffland-Ex-
klusiv-Gespräch stellen wir Ihnen 

die neue NRW-Umweltministerin 
Ursula Heinen-Esser vor, die in un-
serem klassischen Industrieland 
als Umweltpolitikerin eine beson-
ders anspruchsvolle Aufgabe zu 
bewältigen hat. Auch den weltwei-
ten Turbulenzen im Welthandel 
tragen wir Rechnung – lesen Sie 
dazu unser Interview mit Dr. Ger-
hard Eschenbaum, einem ausge-
wiesenen Experten im Bereich Au-
ßenwirtschaft. Und natürlich wol-

len wir Ihre Aufmerksamkeit auf 
unsere kunststoffland-Veanstal-
tungen lenken, die ein überaus po-
sitives Echo der Teilnehmer/innen 
erfahren haben. Mit dem Dialog 
zwischen kunststoffland-Mitglie-
dern und dem FORD-Forschungs-
zentrum in Aachen, aber auch mit 
dem Format „kunststoffland vor 
Ort“ bei unserem Vereinsmitglied 
Henkel konnten wir im wahrsten 
Sinne des Wortes Türen öffnen 
und wertvolle Kontakte herstellen. 
Was daraus wird, darauf sind wir 
alle sehr gespannt. Wir werden da-
rüber berichten, versprochen. Und 
wenn Sie mögen, machen auch 
Sie baldmöglichst mit: Die nächs-
te Gelegenheit dafür bietet unsere 
topaktuelle Veranstaltung „Kunst-
stoff neu denken – Chancen für 
unsere Industrie, ihre Kunden und 
Anwender“ am 10. Oktober 2018 
in Iserlohn!

Beste Grüße,

Ihre Dr. Bärbel Naderer

Editorial
Liebe Leserinnen und Leser,

Dr. Bärbel Naderer,
Geschäftsführerin  
kunststoffland NRW e.V.
Landesclustermanagerin
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Der Verein behält sich vor, gelieferte 
Artikel redaktionell sinngemäß zu  
bearbeiten und zu kürzen.

Der nächste kunststoffland report  
erscheint Ende Dezember 2018.  
Über Ihre Beteiligung in Form von  
eigenen Beiträgen oder Anzeigen  
würden wir uns sehr freuen.
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Das Interesse war enorm. Ver-
einsmitglied Henkel als Gast-
geber und kunststoffland 

NRW als Veranstalter hatten nicht 
mit einem solchen Zulauf bei ihrem 
ersten gemeinsamen Plattform-
treffen gerechnet. Über 50 Vertre-
ter/innen hochinnovativer Firmen 
– größtenteils ebenfalls Mitglieder 
des Vereins -  ließen sich die Chan-
ce nicht entgehen, mehr über die 
Aktivitäten von Henkel beim immer 
noch hochaktuellen Thema „Addi-
tive Fertigung“ zu erfahren. Damit 
stieß die Veranstaltung fast an ihre 
Kapazitätsgrenzen. Natürlich lock-
te auch die Aussicht, persönliche 
Kontakte oder sogar  konkrete Ko-
operationsmöglichkeiten mit dem 
Weltkonzern für das eigene Unter-
nehmen zu erschließen - ganz im 
Sinne optimaler Vernetzung direkt 
vor Ort am Standort NRW.

Open Innovation

Genau hier lag auch die originäre 
Motivation der Firma Henkel, wie 
Dr. Dirk Kasper, R & D Manager Ma-
terial Science & Engineering, Hen-
kel AG & Co. KGaA, eingangs her-

ausstellte: “Im Sinne von Open In-
novation suchen wir engagierte 
und leistungsstarke Partner, mit 
denen wir gemeinsam Ideen und 
Kompetenzen rund um das The-
ma 3-D-Druck zu echten Innovatio-
nen und nachhaltigen Markterfol-
gen führen wollen.“ Mit seiner be-
sonderen Mitgliederstruktur, die 
die gesamte Wertschöpfungskette 
Kunststoff abbildet, erwies sich der 
Verein kunststoffland NRW einmal 
mehr als idealer Partner, der so-
wohl die Plattform lieferte als auch 
potentielle Interessenten treffsi-
cher zusammenbringen konnte.
Nach wie vor nehme das Thema 
„Additive Fertigung“ bei kunst-
stoffland NRW breiten Raum ein, 
betonte Peter Barlog, Geschäfts-
führender Gesellschafter der Bar-
log Gruppe und im Vorstand von 
kunststoffland NRW zuständig für 
diesen Schwerpunkt. Aber: „War-
um beschäftigt uns der 3-D-Druck 
gerade jetzt, obwohl es die Techno-
logie bereits seit ca. 30 Jahren 
gibt?“ schloss er seine einleitende 
Frage an, um dann selbst schlüs-
sige Antworten zu liefern: „3-D-
Drucker sind heute deutlich güns-

tiger, die Bedienbarkeit ist besser 
und auch die Materialien sind wei-
terentwickelt worden. Ein großes 
Fragezeichen bleibt allerdings im-
mer noch bei der Beurteilung der 
langfristigen Perspektiven dieser 
Technologie.“  

Einsatz in der  
Automobilindustrie

Aus der Automobilindustrie konn-
te Barlog in diesem Zusammen-
hang brandaktuell vom Treffen 
zwischen kunststoffland NRW und 
Ford berichten, das unmittelbar 
vor der Veranstaltung mit Henkel 
stattgefunden hatte und teilwei-
se ebenfalls dem Thema „Additive 
Fertigung“ gewidmet war. Mit gro-
ßer Selbstverständlichkeit würden 
bei Ford inzwischen Hilfsvorrich-
tungen für die Fertigung per 3-D-
Druck hergestellt, ebenso sei der 
Ersatzteilbedarf für die Automobil- 
industrie offenbar ein ganz großes 
Thema. Auch hier sei jedoch deut-
lich geworden, dass viele Detailfra-
gen immer noch unbeantwortet 
blieben. Aus diesem Grunde neh-
me das Interesse am gemeinsa-
men Austausch rund um den 3-D-
Druck eher noch weiter zu, so der 
Eindruck bei kunststoffland NRW.

3D-Druck verändert  
die Industrie

Natürlich stelle sich – so  Barlog – 
auch die spannende Frage nach 
dem disruptiven Charakter dieser 
Fertigungstechnologie und den 
möglichen gravierenden Veränder- 
ungen der gesamten Industrieland-
schaft, die sie perspektivisch aus-
lösen könne: „Was würde es für 

Chancen nutzen - wir unterstützen Sie!
Vereinsmitglieder, die sich auch im Nachgang noch  
für die Ansätze bei Henkel interessieren und/oder  
Kontakt zu den engagierten Fachleuten im  
Unternehmen aufnehmen wollen, wenden sich bitte an  
Frau Katja Kirschner, Tel. +49 211 210 940 15,  
E-Mail: kirschner@kunststoffland-nrw.de.

kunststoffland NRW vor Ort - beim Vereinsmitglied Henkel  

Additive Fertigung – 
Kooperationschancen mit Henkel

uns alle konkret bedeuten, wenn 
die Mehrheit der Bevölkerung 
in absehbarer Zeit über eigene 
3-D-Drucker verfügen und die ge-
wünschten Produkte, einschl. der 
entsprechenden Ersatzteile selbst 
herstellen würde?“
Zukunftsmusik oder nicht? Die Be-
antwortung dieser Frage blieb zu-
nächst offen, klar wurden jedoch 
die konkreten Ansatzpunkte der 
nächsten Zeit, die auch Dr.-Ing. 
Christian Lindemann, Managing 
Director am Direct Manufacturing 
Research Center der Universität 
Paderborn in seinem grundlegen-
deren Vortrag zur Additiven Fer-
tigung skizzierte. Große Themen 
und damit Herausforderungen für 
die Industrie bleiben demnach wei-
terhin die Weiterentwicklung der 
Anlagen, die Konstruktion für den 
3-D-Druck, die konsequente Nut-
zung der Simulation und die Wei-
terentwicklung der Materialien für 
die Additive Fertigung. 

Kooperationspartner gesucht

Wie umfassend und vorausschau-
end Henkel das Thema 3-D-Druck 
besetzen will, erläuterte aus Sicht 

von Henkel neben Dr. Dirk Kas-
per und Dr. Philipp Loosen, Head 
of 3 D Printing, auch Dr. Daniel Ro-
thfuss, Advanced Materials Test 
& Simulation Engineer, anschau-
lich und ausführlich. Als Binde-
glied zwischen Druckerherstellern 
und klassischen Industrieanwen-
dern wolle der Konzern die konkre-
ten Industrieanforderungen rund 
um den 3-D-Druck noch genauer 
verstehen und grundlegende Fra-
gen klären helfen. Was sind rea-
le Limitierungen beim 3-D-Druck? 
Welche 3-D-Anwendungen las-
sen sich identifizieren? Wie lassen 
sich 3-D-Bauteile perspektivisch in 
klassische Prozessketten einbau-
en? Generell beurteile man die Per-
spektiven des 3-D-Drucks als res-
sourcenschonende und material-
effiziente Produktionsweise posi-
tiv, so die Sicht bei Henkel. Entspre-
chend verfüge man bereits heute 
in Kooperation mit HP und Carbon 
über ein eigenes umfassendes 
3-D-Portfolio und könne konkre-
te Lösungen anbieten, die von der 
spezifischen Materialentwicklung 

bis zu umfassenden Services rund 
um den 3-D-Druck, wie Unterstüt-
zung bei Design, Engineering und 
Post Processing reichen.
Noch mehr Praxiseinblicke in ak-
tuelle Tätigkeitsschwerpunkte von 
Henkel zum Thema erhielten die 
Veranstaltungsteilnehmer/innen 
bei der anschließenden Führung 
durch die Labore des Konzerns – 
und waren von der Offenheit und 
Kooperationsbereitschaft des 
gastgebenden Unternehmens po-
sitiv überrascht. Henkel sucht Ko-
operationspartner für die 3-D-Ma-
terialentwicklung, das Design-En-
gineering und für die Prozessent-
wicklung. Insbesondere sind hier 
auch KMU’s und Start-up’s ange-
sprochen. 
Kein Wunder, dass lebhafte Dis-
kussionen und engagierte Rück-
fragen auch den letzten Teil der 
Veranstaltung bestimmten, bis hin 
zum konkreten Austausch der je-
weiligen Kontaktdaten. Vernet-
zung konkret – alles spricht dafür, 
dass dieses Ziel hier erreicht wer-
den konnte!

Dr. Dirk Kaspers,  
R&D Manager Material 
Science, Henkel AG  
& Co. KGaA
Bildquelle (alle):  

Henkel, Butterbach

Einblicke in die  
Labore bei Henkel

Großes Interesse  
am Thema Additive 
Fertigung bei  
Henkel. 
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kunststoffland NRW:
Vor wenigen Monaten haben Sie 
das Amt der Umweltministerin 
in Düsseldorf und damit eine äu-
ßerst anspruchsvolle Aufgabe 
übernommen. Nordrhein-West-
falen ist nicht nur das bevölke-
rungsreichste Bundesland, son-
dern Industrieland par excellence 
mit beeindruckender Traditi-
on. Wo liegen vor diesem Hinter-

grund die besonderen Herausfor-
derungen, mit denen Sie in Ihrer 
neuen Rolle konfrontiert sind?

Heinen-Esser:
Genau vor diesem Hintergrund liegt 
unser ambitioniertes Ziel, die Öko-
nomie und Ökologie zu versöhnen. 
Für NRW bedeutet dies einen nach-
haltigen Umwelt- und Naturschutz, 
der zugleich eine moderne Agrar-

wirtschaft und einen starken In-
dustriestandort erlaubt. Für die-
se Umweltpolitik müssen alle Res-
sorts in NRW an einem Strang zie-
hen und eng zusammenarbeiten. 
Aktuell beschäftigen wir uns zum 
Beispiel intensiv mit dem Thema 
Luftreinhaltung, um die Luftqua-
lität in den Ballungsräumen nach-
haltig zu verbessern. Dafür werden 
alle Maßnahmen und Potenziale 

Die neue NRW-Umweltministerin exklusiv im Interview mit kunststoffland NRW

„Wir wollen die Dauer  
von Genehmigungsverfahren 
optimieren“
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Erfolgreiche Vernetzung 
vor Ort“ – So lässt sich 
das Ergebnis des eintägi-

gen intensiven Workshops von 
kunststoffland NRW im Ford-For-
schungszentrum in Aachen ein-
fach, aber treffend auf den Punkt 
bringen. Die Initialzündung dafür 
war wenige Monate früher erfolgt, 
und zwar im Kontext der hochka-
rätigen kunststoffland-Veranstal-
tung „Multimaterial-Leichtbau für 
die (Elektro-)Mobilität“. Ford-CEO 
Gunnar Herrmann, der diese Ver-
anstaltung gemeinsam mit Mat-
thias Zachert, CEO von Lanxess 
und Wirtschaftsminister Pinkwart 
aktiv mitgestaltet hatte, nahm ger-
ne den Ball auf und regte persön-
lich ein Folgetreffen zu aktuellen 
Herausforderungen an, die den 
Automobilbauer momentan ganz 
besonders umtreiben. 

„Additive Fertigung“ und 
„Oberflächen“

Auf der Agenda standen auf 
Wunsch von Ford demnach „Addi-
tive Fertigung“ als wichtiges stra- 
tegisches Thema des Konzerns 
ebenso wie der Themenkomplex 
„Oberflächen“, besonders in Bezug 
auf Kratzfestigkeit und Selbstrei-
nigung. Mitglieder des Vereins 
kunststoffland NRW aus Kunst-
stofferzeugung, -verarbeitung und  
-maschinenbau präsentierten dazu 
hochkompetent ihre Expertise und 
unterbreiteten konkrete, teilwei-
se auch überraschende Lösungs-
vorschläge, die von FORD überwie-
gend positiv aufgenommen wur-
den. Als ausgesprochen fruchtbar 
erweis sich dabei die Zusammen-
setzung des Teilnehmerkreises, 
der in nahezu idealer Weise die 

komplette Wertschöpfungsket-
te Kunststoff und somit sich opti-
mal ergänzende Kompetenzen re-
präsentierte.  Auf Seiten von kunst-
stoffland NRW brachten sich fol-
gende Vereinsmitglieder ein: Asahi 
Kasei Europe GmbH, A. Schulman 
GmbH, Barlog plastics GmbH, En-
gel Deutschland GmbH, Evonik In-
dustries AG, Gerhardi Kunststoff-
technik GmbH, Leopold Kostal 
GmbH & Co. KG, Wilhelm Schrö-
der GmbH. Am Ende waren alle 
Teilnehmer/innen hochzufrieden – 
nicht nur wegen des spannenden 
Austauschs mit zahlreichen Exper-
ten von FORD, sondern auch, weil 
sich für die teilnehmenden Firmen 
weitere Anknüpfungspunkte un-
tereinander ergaben. Grund genug, 
diesen und ähnliche Anwenderdia-
loge fortzusetzen – kunststoffland 
NRW wird dran bleiben!

Vereinsmitglieder präsentieren Ideen und Lösungen zu TOP-Themen des OEMs

Anwenderdialog FORD – 
kunststoffland NRW

kunststoffland NRW-
Mitglieder vor Ort 

bei Ford

Informationen aus dem kunststoffland NRW www.kunststoffland-nrw.de6 7

VEREINVEREIN



ausgeschöpft, um Fahrverbote zu 
vermeiden und den Wirtschafts-
standort NRW nicht unnötig zu be-
lasten. 

kunststoffland NRW:
In seiner Regierungserklärung 
vom September 2017 unter-
streicht Ministerpräsident La-
schet sehr plakativ eines der zen-
tralen Ziele der Landesregie-
rung für NRW, nämlich den Büro-
kratieabbau: Man wolle Vorbild 
sein und den „Riesen entfesseln“. 
Was bedeutet dies für Ihr Haus 
bzw. seine nachgeordneten Be-
hörden als wichtige Genehmi-
gungsinstanz im Bereich des Um-
weltschutzes?

Heinen-Esser:
Mein Haus ist dabei, die Verwal-
tungspraxis zu evaluieren, um 
zeitnah Vorschläge zu Verein-
fachung, Modifikation und Be-
schleunigung bei der Überwa-
chung und Genehmigung von In-
dustrieanlagen zu erarbeiten. In 
diesem Zusammenhang wollen 
wir die Dauer von Genehmigungs-
verfahren anhand konkreter Fäl-
le mit den zuständigen Behörden 

analysieren und optimieren. Da-
bei streben wir an, Hinweise zur 
Straffung solcher Verfahren zu 
gewinnen und diese zum landes-
weiten Standard – im Sinne von 
Best-Practice-Beispielen – wei-
ter zu entwickeln.

kunststoffland NRW:
Zu Beginn des Jahres hat die EU-
Kommission ihre vielbeachtete 
„Strategie für Kunststoff in der 
Kreislaufwirtschaft“ vorgelegt. 
Die Kunststoffindustrie in NRW, 
die europaweit eine Führungsrol-
le einnimmt, ist davon elementar 
betroffen. Wie beurteilen Sie als 
Umwelt-, aber auch als Verbrau-
cherministerin des Landes Her-
ausforderungen und Chancen der 
EU-Strategie?

Heinen-Esser:
Die als Mitteilung veröffentlich-
te Strategie für Kunststoff in der 
Kreislaufwirtschaft wurde in der 
Öffentlichkeit weitgehend posi-
tiv aufgenommen. Dies zeigt in 
meinen Augen, dass die EU-Kom-
mission mit der Mitteilung ein für 
die Gesellschaft relevantes Prob-
lem angesprochen hat. Auch der 

Bundesrat, mit anderen Worten 
die Bundesländer, unterstützt die 
wesentlichen Ziele. Kunststof-
fe sollen zukünftig besser in eine 
Kreislaufwirtschaft integriert 
werden. Als Meilenstein nennt die 
Kommission das Jahr 2030, ab 
dem alle Kunststoffverpackun-
gen in Europa so beschaffen sein 
sollen, dass ein Recycling prob-
lemlos möglich ist. Leider sind wir 
heute davon noch weit entfernt. 
Auch werden Einweg-Produk-
te aus Kunststoff angesprochen, 
deren Verbrauch zukünftig redu-
ziert werden soll, um somit auch 
einen Beitrag zur Minimierung der 
Belastung der Umwelt durch die 
unsachgemäße Entsorgung von 
Kunststoffprodukten zu leisten. 

NRW sehe ich sehr gut aufgestellt, 
wesentliche Impulse zum Umgang 
mit den zukünftigen Herausfor-
derungen zu liefern. Eine innova-
tive Kunststoffindustrie, die Zen-
tralen großer Handelsketten und 
eine vielfältige Entsorgungswirt-
schaft sind hier vertreten. Durch 
die Anforderungen der EU-Stra-
tegie bietet sich für die Industrie 
in NRW die Chance, eine weltwei-

te Führungsrolle bei neuen Tech-
nologien und Materialien zu über-
nehmen.

kunststoffland NRW:
Welche Akzente wollen Sie auf-
grund Ihrer Ressortzuständig-
keit in den Feldern Abfall- und 
Kreislaufwirtschaft setzen, um 
die Umsetzung der EU-Kunst-
stoffstrategie konstruktiv zu 
flankieren? 

Heinen-Esser
Kreislaufwirtschaft wird nur dann 
funktionieren, wenn alle durch den 
Kreislauf eines Produktes betrof-
fenen Akteure miteinander kom-
munizieren. Hier kann die Um-
weltpolitik in NRW vermittelnd tä-
tig werden, indem ein geeigneter 
Rahmen für das Knüpfen von Netz- 
werken aller relevanten Akteu-
re angeboten wird. Beispielswei-
se kann ich es mir sehr gut vor-
stellen, dass sich Recycling-Un-
ternehmen mit den Herstellern 
von Kunststoffprodukten darü-

Vita Ursula Heinen-Esser
Ministerin für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz  
des Landes Nordrhein-Westfalen

Nach dem Studium 
der Volkswirt-
schaftslehre an 
der Universität zu 
Köln war sie als 
Wirtschaftsjourna-
listin tätig. Danach 
leitete Sie von 1994 
bis 1998 die Abtei-
lung Wirtschafts-, 
Sozial- und Gesell-
schaftspolitik der 
CDU-Bundesge-
schäftsstelle.

Von 1998 bis 2013 
war sie Mitglied 
des Deutschen 
Bundestages und 
wurde 2007 als 
Parlamentarische 
Staatssekretärin 
beim Bundesminis-
ter für Ernährung, 
Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz 
berufen. 

Von 2009 bis 2013 
war sie Parlamen-
tarische Staats-
sekretärin beim 
Bundesminister für 
Umwelt, Natur-
schutz und Reak-
torsicherheit. 

Bis 2014 war sie 
Vorsitzende des 
Aufsichtsrates der 
Gesellschaft für 
Anlagen- und Re-
aktorsicherheit und 
des Instituts für 
Sicherheitstechno-
logie sowie des 
Mittelstandsrates 
bei der Kreditan-
stalt für Wiederauf-
bau (KfW). 

Im Juli 2016 wurde 
sie zur Vorsitzen-
den der Geschäfts-
führung der 
Bundesgesellschaft 
für Endlagerung 
ernannt. 

Seit Mai 2018 ist sie 
Umweltministerin 
in NRW.

ber austauschen, wie Produkte so 
gestaltet werden können, dass sie 
am Ende ihres Lebenszyklus weit-
gehend stofflich verwertet kön-
nen. Besonders Produkte aus Ma-
terial-Verbunden stellen für die 
Recyclingunternehmen oft unlös-
bare Probleme dar. Dass dabei aus 
Verpackungen keine Parkbänke, 
sondern möglichst wieder Verpa-
ckungen resultieren sollten, halte 
ich für ein wichtiges Ziel: nur wenn 
die Qualität stimmt, wird sich ein 
Rezyklat am Markt auch durch-
setzen. Es ist zu begrüßen, dass 
kunststoffland NRW seinerseits 
die Initiative ergriffen hat und ei-
nen branchenübergreifenden Di-
alog von Kunststoff- und Recy-
clingwirtschaft organisiert.

Im Rahmen der Umsetzung der 
Umweltwirtschaftsstrategie NRW 
werden durch ein Kompetenznetz-
werk Maßnahmen in den Berei-
chen Innovationsförderung, inter-
nationale Märkte, Netzwerkauf-
bau sowie Kommunikation vor-

angebracht. Konkret werden u.a. 
Thementische angeboten, zum 
Beispiel für den Bereich biologisch 
abbaubarer Kunststoffe. In der 
EU-Kunststoff-Strategie werden 
diese Materialien als eine Op- 
tion genannt, zu der noch weite-
re Informationen ermittelt wer-
den müssen. Mit Angeboten wie 
dem angesprochenen Themen-
tisch können wir einen Beitrag 
von vielen dazu liefern, damit die  
EU-Strategie in einem gemeinsa-
men, nachhaltigen Prozess um-
gesetzt wird. Mittelfristig zahlt 
sich dieses komplexe Vorge-
hen aus, weil sowohl der Umwelt 
als auch der Industrie geholfen 
wird. In diesem Zusammenhang 
ist uns die Zusammenarbeit mit 
kunststoffland NRW wichtig, 
um Synergieeffekte zu erzielen. 
Ein Beispiel ist die kunststoff-
land-Veranstaltung „Kunststoff 
neu denken“ im Oktober, bei der 
sicher interessante Ideen und  
Initiativen präsentiert werden. 
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Der Lehrstuhl für Konstruk-
tion und Kunststoffma-
schinen (KKM) im Institut 

für Produkt Engineering (ipe) der 
Universität Duisburg-Essen ist 
Begleiter und Treiber von For-
schungsthemen und industriellen 
Fragestellungen entlang der gan-
zen Prozesskette der Kunststoff- 
industrie. Seit September 2017 
steht der Lehrstuhl unter der Lei-
tung von Prof. Dr.-Ing. Reinhard 
Schiffers, der seinen Weg nach 
neun Jahren bei der KraussMaf-
fei Technologies GmbH zurück an 
die Universität Duisburg-Essen 
gefunden hat. Die zurzeit rund 20 
Mitarbeiter, davon 14 Doktoran-
den, arbeiten in den drei Abteilun-
gen 

• Spritzgießmaschinen  
und –prozesse, 

• Extrusionsmaschinen  
und –technologie sowie 

• Maschinenelemente  
und Bauteilprüfung

an aktuellen Fragestellungen. 
Damit werden die beiden wich-
tigsten Verarbeitungsverfahren 
der Branche adressiert. Der Lehr-
stuhl KKM ist an der ingenieurwis-
senschaftlichen Fakultät der Uni-
versität Duisburg-Essen (UDE) 
am Standort in Duisburg Teil des 

ipe, welches außerdem die The-
men Fertigungstechnik, insbeson-
dere additive Fertigungsverfah-
ren, Produktentstehungsprozes-
se und Datenmanagement sowie 
Transportsysteme und –logistik 
mit jeweils eigenen Professuren 
beforscht. Insgesamt arbeiten am 
ipe rund 64 Mitarbeiter, davon 46 
wissenschaftliche Mitarbeiter.

ipe-KKM-Technikum 

Im ca. 1000 m² großen ipe-KKM- 
Technikum befinden sich Maschi-
nen für die Bereiche Spritzgießen, 
Extrusion und Lebensdauerprog-
nose. Im Bereich Spritzgießen bie-
tet die Anlagentechnik Schließ-
kräfte im Bereich von 120 bis 

Institute und Universitäten  
stellen sich vor
Eine eindeutige Erkenntnis aus der Mitgliederbefragung von kunststoffland NRW im Sommer 
2018 war das große Interesse der Unternehmen am Wissenstransfer mit Universitäten. Vor allem 
kleine und mittelständische Unternehmen haben oft nicht die Kapazitäten, eigene Forschung zu 
betreiben und setzen auf den Austausch und die Zusammenarbeit mit Hochschulen. Aus diesem 
Anlass wollen wir in loser Folge Universitäten und Fachhochschulen vorstellen, die für Unterneh-
men der Kunststoffindustrie von besonderem Interesse sind.

Wir starten mit dem ipe Institut für Produkt Engineering an der Universität Duisburg-Essen und 
dem neuen, engagierten Leiter des dortigen Lehrstuhls für Konstruktion und Kunststoffma-
schinen – Professor Dr.-Ing. Reinhard Schiffers, der im September 2017 die Nachfolge von Prof.  
Dr.-Ing. Wortberg antrat.

Universität Duisburg-Essen/ipe Institut für Produkt Engineering 

Lehrstuhl für Konstruktion 
und Kunststoffmaschinen

180  t, darunter eine hydraulische 
2K-Maschine sowie zwei vollelekt-
rische Anlagen mit umfangreichen 
Möglichkeiten zur Datenaufzeich-
nung, -Verarbeitung und -Analyse 
in Echtzeit. Die Anlagen sind damit 
für anspruchsvolle Aufgaben z. B. 
im Bereich der Optimierung von 
Spritzgießprozessen gerüstet. 
Für Aufgabenstellungen im Be-
reich Extrusion können neben ei-
ner 3-Schicht-Blasfolienanlage 
mit umfangreicher Prozess-Sen-
sorik und Datenaufzeichnung ver-
schiedene Einschneckenextruder 
mit entsprechenden Peripherie-
geräten genutzt werden. Daneben 
stehen selbstverständlich Anla-
gen zum Materialhandling, insbe-
sondere zur Konditionierung von 

Kunststoffgranulat, zur Verfü-
gung. 
Hydraulische Linear- und Torsi-
onsprüfstände werden im Be-
reich Bauteilprüfung eingesetzt. 
Durch die umfangreiche Ausstat-
tung mit Prüftechnik können ver-
schiedenste Bauteile (Kunststoff, 
Gummi und Metall) mechanisch 
geprüft werden. 

Analytik

Die Analytik am ipe-KKM ist klar 
auf die verarbeitungstechnisch re-
levanten Materialeigenschaften 
fokussiert, sodass alle für bspw. 
Simulationen benötigten Mate-
rialparameter im eigenen Labor 
bestimmt werden können. Im Be-

reich der Oberflächen- und Nano-
analytik kann das ipe-KKM auf die 
universitätsinternen Ressourcen 
des DFG-Gerätezentrums ICAN 
(Interdisciplinary Center for Analy-
tics on the Nanoscale) am CENIDE 
(Center for Nanointegration Duis-
burg-Essen) zugreifen.

Forschung trifft Praxis

Vielfältige Forschungsschwer-
punkte entlang der gesamten Pro-
zesskette, immer mit dem An-
spruch praxistaugliche Verfahren 
zu entwickeln, zeichnen das ipe-
KKM aus. Ein Beispiel ist die Nut-
zung von Prozessdaten zur besse-
ren Kontrolle und letztendlich Be-
herrschbarkeit der Verarbeitung 

Eine zentrale For-
schungsaufgabe am 
Lehrstuhl: Mehr-
wert generieren aus 
Maschinen-, Prozess- 
und Qualitätsdaten.
Bildquellen (3): ipe
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Prof. Dr.-Ing. Reinhard Schiffers 
Leiter des Lehrstuhls für Konstruktion und Kunststoffmaschinen (KKM) an der Universität Duisburg-Essen

Prof. Schiffers studierte Maschinenbau  
mit der Vertiefungsrichtung Produkt  
Engineering an der Universität Duisburg- 
Essen und wurde dort 2009 promoviert. 
Nach der Promotion war er mehrere Jahre 
in leitender Position bei der KraussMaffei 
Technologies GmbH in München tätig,  
bevor er 2017 als Leiter des Lehrstuhls  
an die Universität Duisburg-Essen zurück-
kehrte. 

Forschungsschwerpunkte:

• Maschinen- und Antriebstechnik, funk-
tionsintegrierte Anlagenkonzepte

• Prozess- und Qualitätsregelung, pro-
zessorientierte Simulation

• Zustandsüberwachung von Prozessen 
und Komponenten

• Lebensdauerprognose auf Basis von 
Betriebsdaten

• Digitalisierung in der Kunststoffmaschi-
nenindustrie

• Einsatz Methoden der künstlichen 
Intelligenz in Kunststoffmaschinen

Kontakt:

Tel.:  0203 / 379-2500 
Fax.: 0203 / 379 4379 
E-Mail:  reinhard.schiffers@uni-due.de 
Internet:  www.uni-due.de/kkm

von Kunststoffen. In diesem Kon-
text wurden unter anderem Qua-
litätsregelungskonzepte basie-
rend auf (Echtzeit-) Datenauswer-
tung entwickelt, aber auch die Be-

wertung der Oberflächenqualität 
spritzgegossener Bauteile bis hin 
zur Erkennung anomaler Prozess- 
zustände aus Maschinendaten. 
Das ipe-KKM nähert sich dem The-

menfeld der Digitalisierung aus 
der Sicht der Maschinentechnik, 
mit dem Ziel, Prozesse robuster zu 
machen. Aus der Verknüpfung von 
virtuellen Modellen mit realen Da-
ten ergibt sich die Chance, Syste-
me zu erschaffen, die nicht ange-
lernt oder trainiert werden müs-
sen, da sie explizites Wissen aus 
der Kunststoffverarbeitung nut-
zen. Dabei ist das Technikum des 
Lehrstuhls zum „Testfeld für Digi-
talisierung in der Kunststoffverar-
beitung“ aufgerüstet. Neue Kon-
zepte können so beispielsweise in 
einem anwendungsnahen Szena-
rio erprobt werden. 
Durch den Einsatz moderner com-
putergestützter Berechnungs-
werkzeuge ist das ipe-KKM in der 
Lage, die komplexen Vorgänge bei 
der Kunststoffverarbeitung de-
tailliert abzubilden. So können ge-
zielt Prozesszustände modelliert, 
simuliert, analysiert und optimiert 
werden. Dabei profitiert die Mo-
dellbildung insbesondere von auf-
gebauten Kenntnissen des Materi-
alverhaltens und der Möglichkeit, 

Das ipe-KKM 
Technikum bietet 

auf ca. 1000 m² 
Fläche für die 

Grundlagen- und 
Anwendungsfor-

schung.

Inline-Farb-
messung an 

Kunststofffolien 
zur Bewertung 

der Qualität

Bi
ld
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Kenngrößen im eigenen Labor zu 
bestimmen.

Zusammenarbeit mit KMUs

Die Zusammenarbeit mit Unter-
nehmen (KMUs) ist ein wichtiger 
Faktor am ipe-KKM. Häufig er-
geben sich aus konkreten prakti-
schen Aufgabenstellungen in den 
Unternehmen relevante Impulse 
für Forschungsthemen. Die Zu-
sammenarbeit mit KMUs gestal-
tet man am ipe-KKM gerne in öf-
fentlich geförderten Projekten 
wie beispielsweise die Wettbe-
werbe des „Leitmarkts NRW“ so-
wie in „ZIM-Projekten“ oder in In-
itiativen wie „KMU-innovativ“. 
Hier arbeiten wir bereits im Vor-
feld der Antragsstellung eng mit 
Unternehmen zusammen und 
bringen unsere breite Erfahrung 
in der Projektakquise ein. Dabei 
identifizieren wir potentielle För-
dermittelgeber und erreichen 
über die Zusammenarbeit einen 
effektiven Ablauf. 
Über die Bearbeitung von The-
men in dieser öffentlich geför-
derten Form hinaus bestehen am 
ipe-KKM auch bilaterale direk-
te Kooperationen mit Unterneh-
men jeder Größe. Dies reicht von 
kleineren Projekten, wo es nur um 

einzelne Versuchstage im Tech-
nikum/Labor geht, über Projekte 
mit Bearbeitungszeiten von meh-
reren Monaten, bis hin zu langfris-
tigen Vorhaben, die den dauer-
haften Einsatz von wissenschaft-
lichen Mitarbeitern in einem The-
mengebiet für zwei bis drei Jahre 
absichern.

         www.uni-due.de/kkm
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competence inside

 Wegweisend: Arburg führt 
seine Kunden in die digitale 
Zukunft der Kunststoffteile-
fertigung

 Effizient: Assistenzpake-
te, neues Kundenportal und 
„Smart Services“ erleichtern 
den Spritzgießalltag

 Neu: Premiere für ATCM und 
Allrounder 820 H im neuen 
Design und Packaging-Aus-
führung

Auf der Fakuma 2018 bietet 
Arburg der Fachwelt den 
Ausblick in die Zukunft des 

Spritzgießens – digital und real zu 
erleben auf der „Road to Digitali-
sation“ (Stand 3101, Halle A3). An 
zahlreichen Stationen geben die 
Arburg-Experten den Fachbesu-
chern Ideen an die Hand für ihren 
Weg in die zukunftsfähige und ef-
fiziente Kunststoffteilefertigung. 
Premiere feiern der Allrounder 
820 H in neuem Design und erst-
mals in Packaging-Ausführung 
sowie das Arburg Turnkey Control 
Module (ATCM), ein Scada-Sys-
tem für komplexe Turnkey-Anla-
gen. Weitere Highlights sind ein 
Industrie-4.0-Praxisbeispiel und 
die LSR-Verarbeitung zu Mikro-
Bauteilen.

„Mit der ‚Road to Digitalisation‘ 
präsentieren wir auf der Fakuma 
2018 ganz plakativ und praxis-
nah den Weg, den wir mit unseren 
Kunden gehen wollen, um in der 
digitalen Zukunft auf der Erfolgs-
spur zu bleiben“, betont Micha-
el Hehl, geschäftsführender Ge-
sellschafter und Sprecher der Ge-
schäftsführung.

„Road to Digitalisation“:  
Mit Arburg auf der  
Erfolgsspur

Der Fokus des Messeauftritts 
liegt auf dem Thema digitale 
Transformation, das Arburg für 
die Branche führend prägt. Ein Ziel 
ist die „smarte“ Maschine, die ihre 
Prozesse überwacht, adaptiv re-
gelt und den Bediener in jeder Si-
tuation aktiv unterstützt. Für die-
se Aufgabe hat Arburg neue As-
sistenzpakete „geschnürt“, die an 
sechs Stationen präsentiert wer-
den. Zudem werden die neue Ge-
stica-Steuerung und die Selogica 
ND (neues Design), das Potenzi-
al von Augmented Reality (AR) für 
den „smarten“ Service und das Ar-
burg-Leitrechnersystem ALS als 
zentraler Baustein von Industrie 
4.0 vorgestellt.

Kundenportal:  
Neue Services in der Cloud

Um noch näher am Kunden zu 
sein, verstärkt Arburg sein Ange-
bot an Dienstleistungen und prä-
sentiert auf der Fakuma 2018 den 
Einstieg in ein neues Kundenpor-
tal. Über eine Cloud-Lösung stellt 
es verschiedene Dienstleistungen 
übersichtlich und gebündelt be-
reit. Zentrale Applikationen (Apps) 
sind z. B. die „Maschinen-Über-
sicht“, die zu jeder Maschine wich-
tige Informationen und Dokumen-
te übersichtlich darstellt, und der 
„Ersatzteil-Katalog“. 

Premiere:  
Turnkey-Anlage mit ATCM

Auf der Fakuma 2018 wird erst-
mals das Arburg Turnkey Control 

ARBURG GmbH + Co KG

Mit Arburg auf der  
„Road to Digitalisation“

Die Zukunft des 
Spritzgießens ist das 
Schlüsselthema von 
Arburg auf der Faku-
ma 2018 – praxisnah 
dargestellt mit der 
„Road to Digitali- 
sation“. Foto: ARBURG

Schwerpunktthema

Fakuma 2018
Fakuma 2018 – kunststoffland und seine Mitglieder sind dabei! Wenn 
die Fakuma am 16. Oktober 2018 ihre Tore öffnet, wird auch die 
Kunststoffindustrie aus Nordrhein-Westfalen wieder stark vertreten 
sein. Auf dem Landesgemeinschaftsstand NRW stellen wieder mehr 
als 20 Unternehmen aus.

Besuchen Sie den Landesgemeinschaftsstand NRW in Halle B4, 
Stand 4404/4506!

Am 19. Oktober überzeugt sich Christoph Dammermann, Staatsse-
kretär des Ministeriums für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und 
Energie des Landes Nordrhein-Westfalen, vor Ort von der Innovati-
onskraft der NRW-Unternehmen.

Aus den Reihen der kunststoffland NRW-Mitglieder sind folgende Fir-
men in Friedrichshafen mit dabei:
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Module (ATCM) vorgestellt. Die-
ser Datensammler für komplexe 
Turnkey-Anlagen von Arburg vi-
sualisiert den Gesamtprozess, er-
fasst die zugehörigen Daten und 
leitet die teilespezifischen Daten-
sätze z.  B. zur Archivierung oder 
zur Big-Data-Analyse an ein aus-
wertendes System weiter. Im Mit-
telpunkt der Turnkey-Anlage 
steht ein elektrischer Allrounder 
470 A, der zwei Gehäuseteile ei-
ner Wasserwaage fertigt. Die bei-
den Spritzteile werden auf einer 
Montagestation mit drei Libellen 
zur fertigen Wasserwaage zusam-
mengesetzt.

Praxisbeispiel Industrie 4.0: 
Spannseile „on demand“

Wie sich individuelle Kunden-
wünsche online in den laufen-

den Spritzgießprozess einbinden 
lassen, zeigt das Praxisbeispiel 
„Spannseile“. Der Auftrag wird 
über das Kommunikationsproto-
koll OPC UA direkt an die Steuer- 
ung übertragen. Eine Turnkey-An-
lage rund um eine vertikale Spritz-
gießmaschine Allrounder 375  V 
produziert die elastischen Spann-
seile „on demand“ und dennoch 
wirtschaftlich in Serie in verschie-
denen Varianten – von Schuss zu 
Schuss flexibel, ganz ohne Umrüs-
ten der Maschine.

Spritzgieß-Highlights

Erstmals zu sehen ist ein hybrider 
Allrounder 820 H im neuen Design 
und mit Gestica-Steuerung in spe-
zieller „Packaging“-Ausführung. 
Damit lassen sich damit z. B. noch 
höhere Dynamik, Reproduzierbar-

keit und Einspritzgeschwindig-
keiten von bis zu 500mm/s erzie-
len. Das Exponat auf der Fakuma 
2018 wird in einer Zykluszeit von 
rund 3,8 Sekunden vier dünnwan-
dige IML-Behälter mit einem Fas-
sungsvermögen von je 500 Millili-
tern fertigen.

Ein weiteres Highlight ist die Pro-
duktion von Mikrobauteilen aus 
LSR. Das Herzstück dieser Ferti-
gungszelle ist ein elektrischer All-
rounder 270 A, ausgestattet mit 
einer Mikrospritzeinheit der Grö-
ße 5 und einem 4-fach-Werk-
zeug. In einer Zykluszeit von rund 
20 Sekunden produziert sie 0,038 
Gramm wiegende Schlitzventile.
An einem hydraulischen Allroun-
der 370 S stellt Arburg sein Ange-
bot an Schulungen und Service-
dienstleistungen vor.

Alle Spritzgieß-Exponate sind im 
neuen Farbkonzept zu sehen. Ne-
ben den sechs Allroundern auf 
dem eigenen Messestand produ-
zieren neun weitere auf Partner-
ständen anspruchsvolle Kunst-
stoffteile.

Freeformer: Additive Fertigung 
von Funktionsbauteilen

Auf der Fakuma 2018 sind auch 
die Potenziale des Freeformers 
und des Arburg Kunststoff-Frei-
formens (AKF) zu sehen. Das of-
fene System kann eine große Aus-
wahl an Originalmaterialien verar-
beiten und ermöglicht individuel-
le Einstellungen, vergleichbar mit 
dem Spritzgießen.

     www.arburg.com
Halle A3 

Stand A3-3101

Aktuelle Lösungen hinterfragen. Andere 
Blickwinkel wagen. Neue Ansätze suchen. 
Im größten Technologienetzwerk für Kunst-
stoffextrusion denken wir anders, um echte 
Innovationen zu entwickeln. Unsere High-
techanlagen, Maschinen und Komponenten 
sind Ihr Wettbewerbsvorteil bei der Produk-
tion von hochwertigen Blas-, Glättwerks- und 
Gießfolien sowie Vliesstoffen. Nutzen Sie 
unsere zukunftsweisenden Ideen und intelli-
genten digitalen Technologien.

Mehr Informationen über uns fi nden Sie unter  
www.reifenhauser.com
Sie haben Fragen? info@reifenhauser.com

Halle A6, Stand 6206 
16. – 20. Oktober 2018

Setting The 
New Standards

Informationen aus dem kunststoffland NRW16
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www.hennecke.com

>> METERING MACHINES

>> SANDWICH PANEL LINES

>> MOULDED FOAM LINES

>> SLABSTOCK LINES

>> COMPOSITES & ADVANCED 
APPLICATIONS

>> TECHNICAL INSULATION LINES

>> 360˚ SERVICE

MACHINES, PLANTS & TECHNOLOGIES FOR
HIGHLY EFFICIENT POLYURETHANE PROCESSING

FAKUMA / Friedrichshafen
16.10. - 20.10.2018, Halle A5 / Stand 5210



Auch in 2018 ist die Quarz- 
werke Division HPF The Mi-
neral Engineers wieder Teil 

des NRW-Gemeinschaftsstandes 
auf der FAKUMA in Friedrichs-
hafen und stellt das innovative 
Masterbatch Acrysmart® sowie 
Neuentwicklungen im Bereich mi-
neralischer Hochleistungsfüllstof-
fe vor.

Acrysmart® mit intelligenter 
Sonnenschutzfunktion

Acrysmart® ist ein intelligen-
tes Masterbatch für Acrylglas. 
Acrysmart®-Glas verändert sei-

ne Durchlässigkeit für Licht und 
Solarstrahlung in Abhängigkeit 
von der Umgebungstemperatur. 
So bieten diese Acrylglasplatten 
den Vorteil der automatischen Ab-
schattung bei höheren Tempera-
turen und eine optimale Tages-
lichtnutzung bei niedrigen Tempe-
raturen. Solare Energie lässt sich 
geregelt nutzen und somit Heiz- 
respektive Kühlenergie einsparen. 
Acrysmart® sorgt für ein Wohl-
fühlklima bei Mensch, Tier oder 
Pflanze. Ob Farbenspiele, Ab-
schattung oder durch Wärme her-
vorgebrachte Muster und Schrift-
züge: Der gestalterischen Freiheit 
sind kaum Grenzen gesetzt.

Erhöhte Wärmeleitfähigkeit 
von Kunststoffen, Klebstoffen 
und Lacken

Mit der Produktfamilie SILA- 
THERM® ist es gelungen, neu-
artige Füllstoffe zu entwickeln, 
die eine deutliche Steigerung der 
Wärmeleitfähigkeit in Kunststof-
fen bewirken. Gleichzeitig ver-
leihen diese Füllstoffe Thermo-
plasten und Duroplasten bessere 
mechanische Festigkeiten. Mitt-
lerweile gibt es fünf Hauptpro-
duktreihen: Silatherm® 1360, Si-
latherm® 1466, Silatherm® Plus, 
Silatherm® Lite und Silatherm® 
Advance. Durch ständige Weiter- 

Quarzwerke Division HPF The Mineral Engineers

Innovatives Masterbatch 
ACRYSMART®

Innovatives Masterbatch ACRYSMART® und Neuentwicklungen  
im Bereich mineralischer Hochleistungsfüllstoffe

Quarzwerke Gruppe
Die Quarzwerke Gruppe ist ein international tätiges unabhängiges Familienunternehmen mit 
mehr als 135jähriger Tradition und einer bedeutenden Marktstellung auf dem Gebiet der Ge-
winnung, Aufbereitung und Veredelung von Industriemineralien, hauptsächlich aus eigenen La-
gerstätten. Mehr als 30 Produktionsstätten befinden sich in Deutschland, Bulgarien, Österreich, 
Polen, Russland, Serbien, Slowakei, Tschechien und der Ukraine. Das Unternehmen mit Haupt-
sitz in Frechen in der Nähe von Köln ist in sechs Divisionen gegliedert und beschäftigt derzeit ca. 
3.500 Mitarbeiter weltweit. Die Division HPF The Mineral Engineers entwickelt und vertreibt seit 
Jahren Hochleistungsfüllstoffe und Additive für Polymersysteme auf Basis natürlich vorkom-
mender und synthetischer Minerale. Diese Hochleistungsfüllstoffe geben Polymersystemen
erstaunliche funktionale und/oder optische Eigenschaften und werden rund um den Globus 
eingesetzt. 

Füllstoffe auf 
unterschiedlicher 
Mineralbasis und 
in verschiedenen 
Feinheiten. Bildquelle: 

Quarzwerke Gruppe

Kostengünstiger 
Flammschutz 
durch den Einsatz 
von Kaolin.  
Bildquelle: iStock.com/

eugenekeebler

entwicklung und Versuche im 
hauseigenen Kunststofftech-
nikum sind nun auch optimierte 
Korngrößenmischungen für hö-
here Füllgrade lieferbar. Bei al-
len Produkten kann durch die auf 
das Polymersystem abgestimm-
te Oberflächenbeschichtung eine 
deutlich bessere Homogenisie-
rung erreicht werden. Dies führt 
zu einer noch besseren Mecha-
nik und höheren Wärmeleitfähig-
keiten.

Kaolin als natürliches  
Flammschutzmittel

Kaoline sind Schichtsilikate, die je 
nach Lagerstätte mehr oder weni-
ger plättchenförmig ausfallen. Mit 
Kaolin TEC 110 wurde eine extrem 
hexagonale Qualität mit hervorra-
genden Verstärkungseigenschaf-
ten entwickelt. Durch den Einsatz 
der silanisierten Typen werden die 
guten mechanischen Eigenschaf-
ten sowie die Einarbeitbarkeit wei-
ter verbessert. Zusätzlich erga-
ben Versuche im HPF-Kunststoff-
technikum, dass durch die Ver-
wendung von Kaolin TEC 110 AST 
der Einsatz teurer Flammschutz-
mittel deutlich verringert werden 
kann. Kaolin setzt bei starkem Er-

hitzen Kristallwasser frei und un-
terstützt so in Synergy effektiv die 
Wirksamkeit der Flammschutz-
mittel. Da Kaolin ein Naturprodukt 
ist, kommt es im Brandfall nicht  
zu einer zusätzlichen Umwelt- 
belastung.
Selbstverständlich berät das Mes-
seteam interessierte Besucher 
ebenfalls über die Eigenschaf-
ten und Anwendungsgebiete al-
ler übrigen Hochleistungsfüllstof-
fe im Produktportfolio auf Basis 
von vielen unterschiedlichen Mi-
neralen wie beispielsweise Quarz, 
Cristobalit, Quarzgut, Wollastonit, 
Glimmer, Edelkorund.

     www.hpfminerals.com
Halle B4

Stand 4404

ACRYSMART®: Das neuartige Masterbatch  
für intelligenten Sonnenschutz.  
Bildquelle: Quarzwerke Gruppe
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Kunststofflösungen von 
Covestro bieten Antworten 
auf Trends wie zukünftige 

Mobilität, fortschreitende Digita-
lisierung, 3D-Druck, energieeffi-
ziente Beleuchtung und andere. 
Auf der Fakuma 2018 zeigt das Un-
ternehmen am Stand 4206 in Halle 
B4 ein ganzes Spektrum innova-
tiver Entwicklungen für verschie-
dene Branchen. Der Fahrzeugbau 
befindet sich weltweit im Umbruch. 
Alternative Antriebstechnologien, 
neue Formen der Konnektivität 
und das autonome Fahren erfor-
dern völlig neue Fahrzeugkonzep-
te. Ein aktueller Schwerpunkt bei 
Covestro beschäftigt sich mit neu-
en Antriebstechnologien wie der 
Elektromobilität. 

Polycarbonat-Blends für Batte-
riemodule

Werkstoffe zur Ummantelung der 
Lithium-Ionen-Batterien müssen 
sehr dimensionsstabil sein, um 
eine Vielzahl von Batteriezellen 
präzise und auf engem Raum po-
sitionieren zu können, außerdem 
über eine hohe Schlagzähigkeit 
verfügen. Je nach Konstruktions-
prinzip der Akkus muss der Werk-
stoff zudem flammwidrig sein. 
Hierfür sind verschiedene Poly-
carbonat-Blends sehr gut geeig-
net. Auf der Fakuma zeigt das Un-
ternehmen ein solches Batterie-
modul für Heimspeicher. 
Zu den neuen Fahrzeugkonzep-
ten gehört auch ein neu gestalte-

ter Frontbereich – ein individuelles 
„Gesicht“ – des Autos, mit fugen-
losen, glasartigen Oberflächen, 
die multifunktional nutzbar sind. 
Covestro verfügt über eine mehr 
als zehnjährige Erfahrung im Be-
reich glasähnlicher Außenteile und 
hat durch Kombination seiner Fo-
lien- und Verscheibungstechno-
logien eine Studie für ein innova-
tives Frontmodul entwickelt, das 
Lösungen für viele Anforderungen 
der Autoindustrie bietet.

Individueller Frontbereich

Mit dreidimensionalen, fugenlo-
sen und glasartigen Oberflächen 
wird der Frontbereich künftiger 
Automobile dem Wunsch von Au-

Covestro Deutschland AG

Innovative Kunststoffe für 
künftige Trends

Auf der Fakuma 
Fachmesse stellt 

Covestro ein in-
novatives Front-

modulkonzept für 
künftige Mobilität 

in individuellem 
Design und mit hoher 

Funktionsintegrati-
on vor. Eine eigene 

Variante ist hier die 
Black-Panel-Techno-

logie, bei der eine 
spezielle Makrofol® 

Polycarbonatfolie mit 
dahinter befindlicher 

Lichtquelle zum 
Leuchten gebracht 

wird.

Eine mögliche 
Anwendung für 
endlosfaserverstärk-
te, thermoplastische 
Composites (CFRTP) 
der Marke Maezio™ 
sind leichtgewichti-
ge und sehr dünne 
Laptop-Deckel 
mit neuartigen 
optischen Oberflä-
chen-Effekten.
Bildquellen (3): Covestro

toherstellern entgegenkommen, 
ihre Modelle durch ein möglichst 
individuelles Design vom Wettbe-
werb abzugrenzen. Zudem müs-
sen immer mehr Funktionen im 
begrenzten Raum des Frontbe-
reichs integriert werden. 
Der Aufbau des Frontmodul-Pro-
totyps besteht aus einer Makro-
fol® Folie, die je nach Kundenan-
forderung beliebig dekoriert wer-
den kann, zum Beispiel mit einem 
farbigen Motiv oder einem Un-
ternehmenslogo. Das klassische 
Logo aus Metall wird dabei durch 
eine moderne Variante ersetzt. 

Dieser Verbund wird dann mit Hilfe 
der Film-Insert-Molding-Techno-
logie (FIM) mit transparentem 
Makrolon® AG Polycarbonat über-
spritzt. Aufgrund der ebenen 
Oberfläche und der Tiefenwirkung 
des Polycarbonats entsteht eine 
glasähnliche Optik. Darüber hin-
aus wird durch die Verwendung 
einer Makrofol® Folie trotz ebe-
ner Oberfläche ein dreidimensio-
naler Effekt erzeugt. Als äußerste 
Schicht wird eine ebenfalls trans-

parente, kratzbeständige Hartbe-
schichtung aufgetragen.

3D-gedruckter Stoßdämpfer 
mit hoher Funktionalität

Auf der Fakuma zeigt Covestro au-
ßerdem einen Demonstrator für 
einen komplex geformten Stoß-
dämpfer. Er wurde zwar nicht für 
den Serieneinsatz in Fahrzeugen 
entwickelt, zeigt aber den Stand 
der Materialentwicklung für die 
additive Fertigung bei dem Unter-
nehmen. Die einzelnen Teile des 
Demonstrators wurden aus drei 
verschiedenen Produkten mit Hil-
fe von drei gängigen 3D-Druck-
verfahren hergestellt. 
Die äußere Feder besteht aus 
thermoplastischem Polyurethan 
(TPU) und wurde mittels selek-
tivem Lasersintern hergestellt. 

Die Stellschraube im Inneren des 
Stoßdämpfers entstand mittels 
Schmelzschichtverfahren (Fused 
Filament Fabrication, FFF) aus Po-
lycarbonat-Filamenten. Für die fi-
ligrane Struktur der Luftkammer 
im Inneren des Stoßdämpfers kam 
ein flüssiges Polyurethanharz von 
Covestro zum Einsatz, das mit-
tels Digital Light Processing verar-
beitet wurde. Mit herkömmlichen 
Produktionsverfahren wäre der 
komplexe Aufbau nur sehr schwer 
darstellbar gewesen. Durch Kom-
bination verschiedener Werk-
stoffe mit unterschiedlichen Ei-
genschaften konnte Covestro die 
Möglichkeiten additiver Fertigung 
deutlich erweitern. 

Material von Morgen

Weltweit steigt die Nachfrage 
nach besonders robusten und zu-
gleich leichtgewichtigen Materi-
alien. Mit endlosfaserverstärkten 
thermoplastischen Composites 
(CFRTP) der Marke Maezio™ er-
füllt Covestro diese Anforderun-
gen und bietet darüber hinaus eine 
kostengünstige und skalierbare 
Fertigungslösung für Mengenpro-
dukte. 

     www.covestro.com
Halle B4

Stand B4-4206

Das Besondere an diesem kom-
plex geformten, 3D-gedruck-
ten Stoßdämpfer ist neben 
seiner hohen Funktionalität 
die Fertigung einzelner Teile 
aus Polycarbonat-Filament, 
pulverförmigem thermoplas-
tischem Polyurethan (TPU) 
bzw. flüssigem Polyurethan-
harz und mit Hilfe von drei 
verschiedenen 3D-Druck-Ver-
fahren.
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Von Fahrzeugen bis zu elek- 
tronischen Geräten werden 
immer mehr Produkte in 

immer vielfältigeren Designvari-
ationen angeboten. Für die Her-
stellung bedeutet dies sinkende 
Losgrößen. Wie sich im Spritz-
guss kleinste Losgrößen mit der 
Effizienz und Wirtschaftlichkeit 
der Großserie fertigen lassen, de-
monstriert der Spritzgießmaschi-
nenbauer und Systemlöser Engel 
auf der Fakuma mit der vollauto-
matisierten Herstellung von Mess-
schiebern. 

Stückzahlen kleiner 1000 stellen 
beim Spritzgießen eine besonde-
re Herausforderung dar. Um eine 
hohe Variantenvielfalt wirtschaft-
lich abbilden zu können, kommen 
vielfach Werkzeuge mit Wechsel- 
einsätzen zur Anwendung. Auf 
der Fakuma geht Engel gemein-

sam mit Braunform und weiteren 
Systempartnern jetzt noch einen 
Schritt weiter. Die dort präsentier-
te Systemlösung ermöglicht einen 
vollautomatisierten Wechsel der 
Werkzeugeinsätze in nur einer Mi-
nute. Die Engel e-motion 170/120 
TL Spritzgießmaschine ist dafür 
mit einem Werkzeug mit der von 
Braunform patentierten Schnell-
wechselmechanik ausgerüstet. 
Um das Potenzial der neuen Lö-
sung anschaulich zu demonstrie-
ren, werden die beiden geome-
trisch unterschiedlichen Kom-
ponenten des Messschiebers im 
schnellen Wechsel nacheinan-
der hergestellt. Bereits nach drei 
Schuss meldet die Spritzgießma-
schine dem integrierten Engel ea-
six Knickarmroboter, dass das Los 
erfüllt ist und entriegelt die Werk-
zeugeinsätze. Der Roboter ent-
nimmt zunächst das zuletzt pro-

duzierte Bauteil, wechselt dann 
den Greifer und tauscht die Werk-
zeugeinsätze aus. Von Gutteil zu 
Gutteil dauert dieser Prozess nur 
eine Minute. Die Kommunikation 
zwischen Spritzgießmaschine und 
Peripherie erfolgt über authentig, 
das MES der Engel-Tochter TIG. 

4.0-Assistenz sichert  
Höchstmaß an Gutteilen 

Zu den Herausforderungen dieser 
Anwendung gehört, dass die bei-
den Bauteile sehr unterschiedli-
che Schussgewichte aufweisen. 
Um dennoch nach dem Umrüs-
ten schon mit dem ersten Schuss 
ein Gutteil zu produzieren, opti-
miert sich die Spritzgießmaschine 
mit Hilfe von drei intelligenten As-
sistenzsystemen aus dem inject 
4.0 Programm von Engel kontinu-
ierlich selbst. Während iQ weight 

ENGEL Deutschland GmbH

Kleinste Losgrößen  
flexibel produzieren

control für jeden einzelnen Schuss 
das Schmelzevolumen nachjus-
tiert, ermittelt iQ clamp cont-
rol die optimale Schließkraft und 
stellt diese automatisch ein. iQ 
flow control regelt auf Basis der 
von e-flomo ermittelten Mess-
werte Temperaturdifferenzen im 
Kühlwasserverteilerkreis automa-
tisch aus und passt die Pumpen-
leistung in den e-temp Temperier-
geräten an die aktuellen Prozess-
bedingungen an. 

Der elektronische Temperierwas-
serverteiler e-flomo leistet seiner-
seits noch einen weiteren Beitrag 
zu den kurzen Rüstzeiten. Durch 
das automatisierte, sequentiel-
le Ausblasen der Verteilerkreise 
im Werkzeug wird sichergestellt, 
dass Wasser und gegebenenfalls 
in den Temperierkanälen vorhan-
dener Schmutz vor der Entnahme 
des Werkzeugs bzw. Werkzeug-
einsatzes vollständig entfernt 
werden. Beim Einbau wiederum 
gewährleistet diese neue Funktion 

eine optimale Entlüftung der Tem-
perierkanäle. 

Alle Einheiten kompakt integriert
Ein besonderer Hingucker am 
Messestand ist der extrem kom-
pakte Aufbau der Fertigungszel-
le, in deren Zentrum sich der ea-
six Roboter befindet. Er ist für das 
komplette Handling der Werk-
zeugeinsätze und Bauteile, das 
Kennzeichnen der Spritgießteile 
und deren Montage sowie für das 
Ausschleusen der Messschieber 
verantwortlich. Die Spritzgießma-
schine, der Bahnhof für die Greifer 
und Werkzeugeinsätze, der Laser-
printer, die Montagevorrichtung 
und die Fördereinheit sind dafür 
sternförmig um den Roboter her-
um angeordnet. 
Zur extrem platzsparenden Anord-
nung der einzelnen Komponen-
ten tragen vor allem zwei Faktoren 
bei. Zum einen die frei definierba-
ren Sperrräume des easix Robo-
ters und zum anderen die holmlo-
se Schließeinheit der e-motion TL 

Spritzgießmaschine. Der barriere-
freie Zugang zum Werkzeugraum 
ermöglicht es, dass der Roboter 
ohne Bewegungseinschränkun-
gen sehr nah an die Schließeinheit 
heranrücken kann. 

In Hagen zu Hause 

In Nordrhein-Westfalen ist Engel 
in Hagen zu Hause. Der Standort 
ist sowohl Vertriebs- und Service- 
niederlassung als auch Produk- 
tionsbetrieb für Sonderautoma- 
tisierungslösungen. Aus einer 
Hand liefert Engel weltweit voll-
ständig automatisierte und hoch-
integrierte Fertigungszellen für 
anspruchsvolle Spritzgießanwen-
dungen. Industrie-4.0-Technolo-
gien gehören neben der Spritz-
gießmaschine, Automatisierung 
und Prozesstechnologie immer 
öfter zum festen Bestandteil einer 
Systemlösung. 

     www.Engelglobal.com
Halle A5

Stand 5204

Für die vollautomatisierte Variantenferti-
gung integriert die Systemlösung 

auf sehr kompakter Fläche 
die Spritzgießmaschine 
mit einem ENGEL easix 
Knickarmroboter, einen 
Bahnhof für die Greifer 
und Werkzeugeinsätze, 

einen Laserprinter, 
eine Montage-
vorrichtung 

und eine Förde-
reinheit zum 

Ausschleusen 
der einsatzbereit 

montierten Mess-
schieber. 
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Die GERHARDI Kunststofftechnik GmbH zählt auf dem Gebiet der 
Entwicklung und Produktion von galvanisierten und technisch  
anspruchsvollen Kunststoffteilen zu den führenden Unternehmen in 
Europa.  
 
Zahlreiche Veredelungs- und Verarbeitungsverfahren ergänzen unsere 
Kernkompetenzen und bilden mit unserem Know How, unserer innova-
tiven Kreativität, Flexibilität sowie den höchsten Qualitätsanforderun-
gen unser Grundverständnis für Entwicklung und Produktion.  
 
Mit unseren vier Standorten in Deutschland und den USA produzieren 
wir für den Interieur- und Exterieurbereich der Automobilindustrie.  
 
Wir geben Innovationen ein Gesicht.  
 
 
  
    
 
 
                    
          www.gerhardi.com  



Mit der Treibmittel-Dosier- 
einrichtung Lambdamat 
bietet Hennecke eine 

präzise und zuverlässige Vor-
mischstation zur Treibmittel-Be-
ladung der Polyurethan-Kompo-
nenten im Batch-Verfahren an. 
Dabei ist der Lambdamat maß-
geblich auf die Verwendung von 
HFO-Formulierungen ausgelegt. 
Die vierte Treibmittel-Generation 
rückt nun durch den Phase-out 
älterer etablierter Treibmittel bei 
vielen Anwendern in den Fokus.

Basierend auf dem Kyoto-Protokoll 
sollen Hydrofluorocarbon-Treib-
mittel (HFC) bis spätestens 2030 
weltweit auslaufen. In einigen Län-
dern ist die Verwendung dieser 
Treibmittel im Rahmen bestimmter 
Anwendungen bereits heute unter-
sagt. Als Nachfolger kommen Hy-
drofluoroolefin-Treibmittel (HFO) 
– auch vierte Generation genannt 
– zum Einsatz. Sie verfügen über 
sehr gute Lambdawerte, haben 
kein Ozonabbaupotenzial (ODP, 
ozone depletion potential) und ein 

sehr geringes Treibhauspotenzi-
al (GWP, global warming potential).
Um das gewünschte Eigenschafts-
spektrum bei der Herstellung von 
Hart- und Integralschäumen zu er-
reichen, ist es in verschiedenen An-
wendungsfällen notwendig, die ver-
wendeten Rohstoff-Systeme durch 
die Zudosierung von Treibmit-
teln zu konditionieren. Der Lamb- 
damat ist in der Lage, alle gängigen 
Treibmittel für die Herstellung von 
Hart- und Integralschäumen zu ver-
arbeiten. Die hinsichtlich ihres ODP 
und GWP ökologisch unbedenk-
lichen HFOs nehmen hierbei eine 
Schlüsselrolle ein. 

Flexibel auf Produktions- 
anforderungen reagieren

Die Dosiereinrichtungen vom Typ 
Lambdamat verarbeiten die Treib-
mittel im Batch-Verfahren. Dabei 
lässt sich der Treibmittelanteil im 
Komponentenstrom extrem präzi-
se und in einem weitgehend belie-
bigen Verhältnis variieren. Die spe-
zifische Treibmittelmenge kann fle-
xibel auf die jeweilige Anwendung 
angepasst werden.
Da Anwender somit nicht mehr auf 
vorhandene Formulierungen von 
Polyurethan-Lieferanten angewie-
sen sind, macht sich der Einsatz der 
fortschrittlichen Vormischstation 
schnell bezahlt und der Verarbeiter 
kann flexibel und zeitnah auf geän-
derte Produktionsanforderungen 
reagieren. Zudem sind bestimmte 
vorgemischte Rohstoff-Kombina-
tionen nicht sehr lange lagerstabil 
und deren Eigenschaftsspektrum 

Maßgeblich auf die 
Verwendung von 
HFO-Formulierun-
gen ausgelegt: die 
neue Treibmittel-
Dosiereinrichtung 
LAMBDAMAT von 
Hennecke.  Bildquelle:: 

Hennecke GmbH

Hennecke GmbH

Fit für die vierte Generation – 
Vormischstation LAMBDAMAT für die 
exakte Dosierung von Treibmitteln im 
Batch-Verfahren

verschlechtert sich mit der Lager-
zeit. Mit dem Lambdamat kann der 
Verarbeiter die Rohstoffe bedarfs-
gerecht vormischen und direkt ver-
arbeiten.

Bessere  
Isoliereigenschaften

Zusätzlich können Anwender 
durch den Einsatz der neuen HFOs 
weitaus bessere Isoliereigenschaf-
ten erzielen, als dies mit herkömm-
lichen HFCs möglich ist. Das reali-
siert zusätzliches Einsparpotenzi-
al durch geringere Bauteilstärken 
oder sorgt bei gleicher Bauteilstär-
ke für eine wirksame Optimierung 
der Produkteigenschaften. Einen 
weiteren Vorteil bieten die HFOs 
bei Integralschäumen, beispiels-
weise für Schaltknäufe und Len-
kräder im Fahrzeuginnenraum. Die 
Treibmittel sorgen für eine sehr 
hochwertige Oberfläche der Bau-
teile.

Plug-and-play- 
Prinzip

Das Lambdamat-Maschinenge-
stell präsentiert sich ergonomisch 
und – durch eine perfekte Zugäng-
lichkeit zu allen Baugruppen – äu-
ßerst wartungsfreundlich. Dank 
des Plug-and-play-Prinzips lässt 
sich der Lambdamat darüber hin-
aus jederzeit in kundenseitig vor-
handene Produktionslösungen in-
tegrieren. Auch vorgesehen ist die 
Integration als Stand-alone-Lö-
sung in Tanklager- und Fremdsys-
temen.
Der Lambdamat verfügt über mo-
dernste Steuerungs- und Antriebs-
technik in Kombination mit einem 
praxisgerechten Operator-Panel 
zur komfortablen Abfrage und Ein-
gabe von Maschinenparametern. 
Über das grafikfähige Touch-Dis-
play und eine robuste Folientas-
tatur können Anwender mit we-
nigen Bedienschritten sämtliche 
Systemkomponenten steuern und 
überwachen sowie ausgewähl-

te Funktionen umfangreich pro-
tokollieren. Auf diese Weise kön-
nen Hersteller beispielsweise bis 
zu 200 getätigte Dosiervorgänge 
nachvollziehen.
Die Maschinensteuerung erlaubt 
daneben die Bereitstellung un-
terschiedlicher Rezepturen be-
ziehungsweise Mischungsver-
hältnisse. Somit stehen der Pro-
duktion bis zu vier verschiedene 
Treibmittel-Konzentrationen zur 
Verfügung, ohne zusätzliche Inves-

titionen in weitere Dosiergeräte zu 
tätigen. Zum Einsatz kommt dies 
beispielsweise, wenn unterschied-
liche Bauteile mit unterschiedli-
chen Eigenschaften parallel herge-
stellt werden. Darüber hinaus ver-
fügt die Maschinensteuerung auf 
Wunsch auch über Schnittstellen 
zur Einbindung in übergeordnete 
Produktionssysteme.

     www.hennecke.com
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Kühlen und Temperieren  
mit System 

Member of the technotrans group 

50 Jahre Qualität.

50 Jahre Erfahrung.

50 Jahre Kompetenz.

www.gwk.com
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Im Wachstumsmarkt der flexi- 
blen Folienverpackungen für Le-
bensmittel ist die Reifenhäuser 

Blown Film GmbH und deren Kun-
den mit der patentierten Ultra Flat 
Technologie auch zur FAKUMA 
2018 bestens aufgestellt.

Schon zur letzten „K“ in Düssel-
dorf 2016 war die Ultra Flat-Tech-
nologie nicht nur auf dem Rei-
fenhäuser-Messestand ein gro-
ßes Thema – und das neue Must 
Have am Folienhimmel. Das welt-
weite Echo auf diesen technolo-
gischen Durchbruch war überzeu-
gend. Mittlerweile hat sich EVO Ul-
tra Flat aufgrund vieler Vorzüge als 
bedeutende Komponente in der 
Folienproduktion durchgesetzt. 
Jahrelang hatten Produzenten von 
Blasfolien mit nicht planen Folien 
zu kämpfen. Auch die Produktion 
von Barrierefolien war davon im-
mer wieder betroffen. Reifenhäu-
ser Blown Film ist diese Problem-
stellung sehr grundlegend ange-
gangen und hat sie marktüberzeu-
gend gelöst. Mithilfe des EVO Ultra 
Flat Abzuges können hochwerti-
ge, bis zu 11-schichtige Barrierefo-
lien nun wesentlich planer herge-
stellt werden, was u.a. das Bedru-
cken und Laminieren qualitativ er-
heblich verbessert aber auch die 
perfekten geometrischen Folien-
rollen überzeugen.

Setting The New Standards

Ein weiterer Quantensprung in der 
Folienproduktion! Das Geheim-
nis der Planlageoptimierung liegt 
vor allem in der Positionierung des 
Systems innerhalb des Prozessab-
laufs. Statt erst kurz vor dem 

Wickler, setzt die patentierte EVO 
Ultra Flat Technologie dort an, wo 
die Bedingungen zum Glätten pro-
zesstechnisch am besten sind: 
viel weiter vorne – also zwischen 
den Abzugswalzen und dem Wen-

delstangensystem. Da die Folie in  
dieser Position mit knapp über  
50 Grad noch nicht erkaltet ist, ist 
das Temperieren und das gezielte 
Verstrecken der Folie in dieser fle-
xiblen Position wesentlich geziel-

Reifenhäuser GmbH & Co. KG Maschinenfabrik/Reifenhäuser Blown Film GmbH

Mit Ultra Flat zu neuer Effizienz  
in der Folienverarbeitung

ter, die Planlage signifkant verbes-
sert und der Bogenlauf reduziert. 
Die weitere Verarbeitung wie das 
Laminieren, Bedrucken oder Kon-
fektionieren zu Folienverpackun-
gen wird deutlich vereinfacht und 
beschleunigt. Ein starker Zuge-
winn an Effizienz.

Diese innovative und einzigartige 
Technologie von Reifenhäuser hat 
sich am Markt ausgesprochen zü-
gig etabliert. Rund 50 Prozent al-

ler Blasfolienanlagen von Reifen-
häuser wurden und werden seit-
her mit der EVO Ultra Flat Technik 
verkauft. Viele Folienproduzenten, 
die ihre Folien selbst weiterverar-
beiten, haben den enormen Nut-
zen sofort erkannt und setzen auf 
diese Technik. Der hier erreichte 
technologische Durchbruch wird 
von vielen Experten als überfällig 
bezeichnet. Treffen Sie die Exper-
ten der Reifenhäuser-Gruppe per-
sönlich auf der FAKUMA. 

Ihr Ansprechpartner für die  
Ultra Flat Technologie bei  
Reifenhäuser:  
Sascha Skora, E-Mail:  
sascha.skora@reifenhauser- 
bf.com

     www.reifenhauser.com
Halle A6

Stand 6206

EVOLUTION 
Ultra Flat
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Mit der Integration der Bau-
reihen protemp selection 
und protemp advanced 

der Hahn Enersave GmbH, Wiehl, 
in das eigene Produktportfolio, 
hat die gwk Gesellschaft Wärme 
Kältetechnik mbH, Meinerzhagen, 
jüngst ihr Angebotsspektrum er-
weitert und stärkt damit die Markt-
position im Bereich der kompakten 
Temperiergeräte. 
Neben der von gwk erst kürz-
lich eingeführten, auf Peripheral-
rad-Pumpentechnologie basieren-
den, neuen Generation der Baurei-
he teco c für Temperaturbereiche 
bis 225 °C und Heizleistungen von 
6 bis 36 kW, stehen mit den ener-
save-Modellen nun auch Tempe-
riergeräte mit der hocheffizienten 
Zentrifugal-Pumpentechnologie 
für Temperaturbereiche bis 140°C 
und Heizleistungen von 6 bis 50 
kW zur Verfügung.
Anlässlich der Fakuma präsentiert 
die gwk Gesellschaft Wärme Käl-
tetechnik mbH, als eines von zahl-

reichen Highlights, ihre neuen prot-
emp Temperiergeräte der enersa-
ve-Serie. 
In dieser, im Wesentlichen für An-
wendungen mit mittleren und grö-
ßeren Durchflussmengen und zur 
Kombination mit Wasserverteiler-
systemen entwickelten, Kompakt-
geräte-Serie werden schon seit vie-
len Jahren sehr hochwertige Edel-
stahl-Zentrifugalpumpen einge-
setzt, die neben einer hohen Durch-
flussleistung bei vergleichsweise 
sehr geringen Energiekosten hohe 
Standzeiten und somit geringere 
Wartungskosten ermöglichen.
Im Gegensatz zu, bisher üblicher-
weise in Kompaktgeräten einge-
setzten, Peripheralrad-Pumpen 
werden bauartbedingt hohe Ener-
giekosteneinsparungen ermöglicht 
und darüber hinaus -unter gleichen 
oder verbesserten Produktionsbe-
dingungen- ein deutlicher Mehr-
wert geschaffen. Vergleichsmes-
sungen beider Pumpentechnolo-
gien haben unter Serienprodukti-
onsbedingungen beispielsweise 
bei einer Durchflussmenge von 50 
l/min und 3,8 bar Differenzdruck ei-
nen um 86 %, beziehungsweise 1,9 
kW geringeren Energieverbrauch 
der Pumpe gezeigt.

Anzahl der Geräte je Maschine 
kann reduziert werden

Neben der hohen Energieeffizi-
enz überzeugt die enersave-Se-
rie durch hohe Durchflussmengen 
von bis zu 440 l/min bei 3 bar Ge-
gendruck und erweitert damit den 
Durchflussmengenbereich des bis-
herigen gwk Kompaktgeräteport-
folio erheblich nach oben. In vielen 
Fällen werden, speziell im Mittel- 
und Großmaschinenbereich, beim 

Einsatz von protemp-Systemen 
gegenüber Lösungen vom Wett-
bewerb mit Peripheralrad- Pum-
pentechnologie deutlich weniger 
Geräte je Maschine benötigt. Somit 
können nicht nur Strom, sondern 
auch Installationskosten, Instand-
haltungskosten und Aufstellfläche 
eingespart werden. 

Drehzahlgeregelte  
Kreiselpumpen

Die hohe Grundeffizienz der en-
ersave Geräte kann bei Verwen-
dung der „eco“ Version mit in-
tegrierter Pumpendrehzahlrege-
lung nochmals deutlich gesteigert 
werden. Insbesondere bei variab-
len Produktionsbedingungen, wie 
sie durch geregelte Einzelkreisläu-
fe an Wasserverteilern oder häu-
figem Werkzeugwechseln mit un-
terschiedlicher Kreisanzahl ent-
stehen, zeigen sich erhebliche Ein-
sparpotenziale. 
Der jeweils aktuelle Energiever-
brauch der Pumpe wird am Dis-
play des protemp Gerätes ange-
zeigt und ermöglicht somit dem 
Anwender eine einfache Kontrolle 
und Optimierung seines Prozesses. 
Die Pumpendrehzahl kann über 
auswählbare Sollwerte, z. B. Durch-
fluss, Druck, usw. bedarfsgerecht 
am Gerätedisplay, oder extern über 
Schnittstellen aus Maschinensteu-
erungen, bzw. Fertigungsmanage-
mentsystemen vorgegeben wer-
den. 

Konnektivität über  
OPC UA, Profinet und internes 
Bus-System

Die bedarfsgerechte Sollwertvor-
gabe der Durchflussmenge aus 

gwk Gesellschaft Wärme Kältetechnik mbH

Effizient temperieren
enersave-Serie schafft neue Möglichkeiten

übergeordneten Steuerungen wird 
bereits in verschiedensten Spritz-
guss- und Extrusionsanwendun-
gen via OPC UA, oder Profinet 
Schnittstelle erfolgreich im Serien-
prozess umgesetzt. 
Über diese modernen Schnittstel-
len werden jedoch nicht nur Soll-
werte vorgegeben, sondern auch 
Istwerte und Statusmeldungen, 
z. B. aus Medienverteilern mit elek-
tronischer Durchfluss- und Tempe-
raturmessung, an externe Steuer- 
ungen übertragen.
Gwk bietet mit seinen proflow und 
vtc Medienverteiler-Systemen 
gleich mehre Möglichkeiten, die 
Durchfluss- und Temperaturwerte 
einzelner Temperierkreise zu erfas-
sen und am Gerätedisplay der je-
weils dazu kompatiblen Kompakt-
geräte zu visualisieren, sowie Grenz- 
werte für Alarmfunktionen zu set-
zen. Die verschiedenen Syste-
me unterscheiden sich dabei im 

Wesentlichen durch das Durch-
fluss-Messverfahren und Einsatz-
grenzen für die Medientempera-
tur. Zur Verfügung stehen unter 
anderem eine wartungsfreie, be-
rührungslose Ultraschall-Durch-
flussmessung und Varianten für 
Medientemperaturen bis 160°C.

Mit der tempanalyser App bietet 
gwk ein innovatives und smartes 
-auf der OPC UA Architektur auf-
gebautes- Softwaretool, mit dem 
die Prozessparameter mehrerer  
protemp Temperiergeräte ein-
schließlich daran angebundener 
proflow Medienverteiler, neben der 
Anzeige auf dem Temperiergerä-
tedisplay, zusätzlich auf einem PC, 
Tablet oder smartphone visuali-
siert, die Verläufe überwacht und 
Alarmgrenzen definiert werden 
können. Das Tool ist für Windows, 
Android und iOS Betriebssysteme 
erhältlich.

Sehr umfangreiches  
Produktportfolio

Mit der neuen enersave Serie, der 
neuesten teco c Generation und 
den bewährten modularen Tempe-
riergeräten der teco wi, wd, to und 
th Baureihe stellt gwk ein, wohl der-
zeit am Markt einzigartiges, Pro-
duktportfolio für Einsatztempera-
turen bis 400°C zur Verfügung.
Darüber hinaus bietet die gwk zahl-
reiche Systemlösungen für vari-
otherme Anwendungen, Mehr-
kreistemperierung, sowie im Werk-
zeug integrierte Temperiertechnik. 
gwk ist damit erster Ansprechpart-
ner, wenn es um das Thema Tem-
perieren von Prozessen geht. 

     www.gwk.com
Halle B1

Stand 1205
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Das IKV forscht seit knapp 
20 Jahren an der Prozess- 
technik zur Herstellung op-

tischer Kunststoffkomponenten. 
Insbesondere in der Beleuch-
tungsbranche entstehen durch 
den zunehmenden Einsatz der 
LED neue Anforderungen an die 
optischen Werkstoffe und ihre 
Verarbeitung. Innovative Pro-
zesslösungen sind notwendig, um 
qualitativ hochwertige optische 
Komponenten wirtschaftlich her-
zustellen.

Flüssigsilikonkautschuk  
als optischer Werkstoff

In einem von der DFG geförder-
ten Transferprojekt des SFB/TR4 
untersuchte das IKV den Einsatz 
hochtransparenter Flüssigsilikon-
kautschuke (LSR) für LED-Opti-
ken in Automobilfrontscheinwer-
fern. Neben einer hohen Tempera-
tur- und UV-Stabilität lässt sich der 
Werkstoff im Spritzgießverfahren 
mit einer großen Designfreiheit 
und einem geringen Nachbearbei-
tungsbedarf verarbeiten. 

Diese Vorteile können in einer 
LED Beleuchtungseinheit ge-

zielt genutzt werden. Einerseits 
kann durch das LSR der LED Chip 
gegenüber Umwelteinflüssen ge-
kapselt werden, andererseits kann 
die LSR-Optik auch eine licht-
technische Funktion überneh-
men. Konventionell werden diese 
Funktionen von zwei unterschied-
lichen Bauteilen, der Primär- und 
Vorsatzoptik, übernommen. Im 
Rahmen des Forschungsprojekts 
konnten diese Funktionen in ei-
nem Bauteil kombinieren werden 
(Bild 1). Dazu wurde ein Spritzgieß-
prozess entwickelt, bei dem eine 
LSR-Optik auf eine ungekapsel-
te LED-Platine aufgespritzt wird. 
Kosten- und zeitintensive Monta-
geschritte entfallen damit.

Optimierung des Spritz- 
prägeverfahrens durch eine 
Berücksichtigung des lokalen 
Kühlbedarfs

Zur Herstellung hochwertiger 
thermoplastischer Kunststoffop-

tiken werden häufig Spritzpräge-
verfahren eingesetzt, die sich im 
Vergleich zum Spritzgießen durch 
eine höhere Maßhaltigkeit und ge-
ringere Eigenspannungen aus-
zeichnen. Bei einer konstanten 
Werkzeugtemperierung erstar-
ren jedoch dünnwandige Linsen-
bereiche frühzeitig, sodass lokal 
durch den Prägedruck auch starke 
Spannungen in das Formteil ein-
gebracht werden können (Bild 2, 
links). 

Deshalb hat ein von der DFG ge-
fördertes Transferprojekt des 
SFB 1120 das Ziel, eine bedarfs-
gerechte Werkzeugtemperierung 
für das Spritzprägeverfahren um-
zusetzen. Damit wird eine loka-
le Einflussnahme der Abkühlbe-
dingungen möglich, sodass dick- 
und dünnwandige Formteilberei-
che gleichzeitig erstarren (Bild 2, 
rechts). Für die Umsetzung wird 
eine neuartige Methodik zur au-
tomatischen, bedarfsgerechten 
Auslegung des Temperierlayouts 
in Spritzgießwerkzeugen adap-
tiert, welche im Rahmen des Son-
derforschungsbereichs SFB 1120 
am IKV entwickelt wurde.

Institut für Kunststoffverarbeitung in Industrie und Handwerk  
an der RWTH Aachen (IKV)

Kunststoffoptik aus Aachen 
auf der Fakuma

In Zusammenarbeit mit den In-
dustriepartnern HELLA GmbH & 
Co. KGaA, Lippstadt, und der gwk 
Gesellschaft Wärme Kältetechnik 
mbH, Meinerzhagen, wird eine ty-
pische dickwandige Kunststofflin-
se als Demonstrator untersucht. 
Bei erfolgreicher Umsetzung sol-
len die optischen Eigenschaften 
spritzgeprägter Kunststoffopti-
ken verbessert werden.

Fakuma: Auftritt im Verbund 
„Kunststoffoptik aus Aachen“

Zusammen mit den Fraunhofer-In-
stituten für Produktionstechno-
logie (IPT) und für Lasertechnik 
(ILT) präsentiert das IKV auf dem 
Fakuma-Gemeinschaftsstand 
des kunststoffland NRW e.V. un-
ter dem Motto „Kunststoffoptik 
aus Aachen“ neueste Entwicklun-
gen von der Optikauslegung, über 
den Werkzeug- und Formenbau 
bis hin zur Optikreplikation. 
Themenschwerpunkte des dies-
jährigen Fakuma-Auftritts sind 
spritzgegossene und spritzge-
prägte Optiken, kontinuierlich her-
gestellte optische Folien sowie in-
novative optische Werkstoffe und 
Anwendungen. Das Herzstück 
stellt die Herstellung einer Kunst-
stofffreiformlinse mit mikrostruk-
turierten Bereichen dar, welche 
zusammen mit der INNOLITE 
GmbH, Aachen, und der ARBURG 
GmbH und Co KG, Loßburg, auf 
dem Gemeinschaftsstand in Halle 
B4, Stand 4404, vorgeführt wird. 

Kombinierte LED-Primär- 
und Vorsatzoptik, direkt auf 
eine LED-Platine aufge-
spritzt. 
Bildquelle: IKV/Fröls

Schematische 
Darstellung der 
Abkühlung einer 
spritzgeprägten 
dickwandigen Linse 
in Abhängigkeit 
von der Werkzeug-
temperierung. 
Bildquelle: IKV

Das Forschungs- und Entwick-
lungsfeld „Optik“ hat an der RWTH 
Aachen eine lange Tradition. Die 
Aachener Kunststoffoptiktage 
„Aachen Polymer Optics“ sind das 
Produkt einer erfolgreichen Ko-
operation der drei Forschungsin-
stitute. Die Konferenz wird am 21. 
und 22. April 2020 zum vierten Mal 
in Aachen durchgeführt.

Dank

Die vorgestellten Arbeiten wurden 
beziehungsweise werden von der 
Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) im Rahmen des Son-
derforschungsbereichs TR4 bezie-
hungsweise 1120 finanziell geför-
dert. Ihr gilt unser ausdrücklicher 
Dank.
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26. Fakuma! Über 1.700 inter-

nationale Aussteller präsen-

tieren in 12 Messehallen das 

Weltangebot an Technologien, 

Verfahren und Produkten aus 

Kunststoffen sowie an Einrich-

tungen und Werkzeugen für 

die Kunststoff-Verarbeitung.

Die ganze Welt 

der Kunststofftechnik

Internationale Fachmesse

für Kunststoffverarbeitung

P. E. SCHALL GmbH & Co. KG 

 +49 (0) 7025 9206-0

 fakuma@schall-messen.de

Veranstalter:

@ www.fakuma-messe.de  Bg

4 Spritzgießmaschinen

4 Thermo-Umformtechnik

4 Extrusionsanlagen

4 Werkzeugsysteme

4 Werkstoffe und Bauteile

Wer in der Kunststoffver-
arbeitung auf dem Weg 
zur „Smart Factory“ ist, 

kommt um umfangreiche Daten-
auswertungen nicht mehr herum. 
Wo früher die Führungskraft zeit-
raubend in der Produktionshalle 
Kennzahlen ermitteln musste, um 
auf deren Grundlage Entschei-
dungen zu treffen, helfen heute 
übergeordnete (Software-) Sys-
teme, zeitnah die gewünschten 
Informationen zu erhalten, auszu-
werten und in die Prozesse einflie-
ßen zu lassen.

Shopfloor-Digitalisierung  
ermöglicht überlegene  
Entscheidungen

Die Digitalisierung ist in aller Mun-
de: Über Industrie 4.0, die Smarte 
Fabrik und das Internet der Dinge 
wird aber nicht nur geredet. Dass 
es hier smarte Technologien gibt, 
die Werker und Führungskräf-
te entlasten, Durchlaufzeiten be-
schleunigen und Prozesse stabi-
lisieren, sehen wir vor allem bei 
der Fakuma – Internationale Fach-
messe für Kunststoffverarbeitung 

in Friedrichshafen. Nicht nur über 
Tools und Technologien für den di-
gitalen Shopfloor informieren sich 
hier die geneigten Fachbesucher 
aus Europa und der Welt. Wichtig 
und sehr stark nachgefragt sind 
auch alle Themen rund um die Au-
tomatisierung in der Kunststoff-
verarbeitung. Laut aktueller Um-
fragen beschäftigen sich derzeit 
70 Prozent der Industrieunter-
nehmen verstärkt mit Automati-
sierungsprojekten, und bereits 34 
Prozent der Investitions-Budgets 
werden hier eingesetzt. Das ist gut, 

P.E. SCHALL GmbH & Co. KG

Kunststofftechnik meets 
Digitalisierung 
Smarte Technologien unterstützen die Kunststoffwelt bei der Auswertung 
von Informationen und pushen das Shopfloor-Management

Von Bettina Schall, 
Geschäftsführerin 

P.E. Schall GmbH  
& Co. KG

aber z. B. im eher handwerklich ge-
prägten Werkzeug- und Formen-
bau nicht ausreichend, um wett-
bewerbsfähig zu sein und zu blei-
ben. Außerdem genügt es eben 
nicht, der Einfachheit halber ledig-
lich die Automatisierungskonzep-
te aus anderen Branchen zu über-
tragen. Denn die „Plastiker“ funk-
tionieren anders und sie denken 
anders. Folgerichtig braucht es 
individuelle Fertigungs- und Ma-
terialfluß-Konzepte ab dem For-
men- und Werkzeugbau und wei-
tergehend bis in die direkt verar-
beitende Kunststoffbranche hi-
nein. Denn Automatisierung und 
Digitalisierung ermöglichen repro-
duzierbar hohe Werkstückqualität 
bei parallel steigender Zuverläs-
sigkeit der individuellen Prozesse. 
Die Folgen sind geringere Durch-
laufzeiten, kürzere Lieferfristen, 
sinkende Kosten und, insgesamt 
gesprochen: Steigerung von Pro-
duktivität und Wirtschaftlichkeit! 

Trends: Funktionsintegration 
und Kennzeichnung

Voraussetzung für automatisierte 
Prozesse sind unter anderem mo-
derne Kennzeichnungs- oder Mar-
kierungssysteme, sowohl die au-
tomatische Lesbarkeit als auch 
die sichere Rückverfolgbarkeit in-
nerhalb der Wertschöpfungsket-
te betreffend. Hier erobern sich 
mehr und mehr Laser-Markier-
systeme den Markt, zumal sie so-
wohl innovativ und flexibel nutz-
bar als auch automatisierungs-
fähig und kostengünstig sind. 
Dem Faktum folgend, das viele 
ISO-Normen nicht nur in der Me-
dizintechnik durchgängig das Mar-
kieren von Produkten und Bau-
teilen verlangen, ist Lasern häu-
fig der technisch und wirtschaft-
lich beste Weg für eine bestän-
dige, gut lesbare Kennzeichnung. 
Aber auch bei der Sensorik heißt 
es nachrüsten, soll der Automa-
tisierungsprozess gelingen. Ma-
terialien wie FVK-Werkstoffe als 

Bahnware lassen sich inzwischen 
genauso zuverlässig prüfen wie 
der variable Düsendruck in Spritz-
gießmaschinen. Hochauflösende 
Kameras, passende Beleuchtung, 
Druck- und Temperatur-Sensoren 
sowie softwaregestützte Auswer-
te-Algorithmen liefern Daten zu 
Oberflächenbeschaffenheit und 
Arbeitsdruck nahezu in Echtzeit. 
Insbesondere in sicherheitsrele-
vanten Anwendungen ist vor allem 
die Prüfung des Ausgangsmateri-
als äußerst wichtig. Denn CFK-Ge-
lege, Organo-Bleche oder Car-
bon-Tapes, etwa zur Verstärkung 
von Druckbehältern aus Kunst-
stoff, sind immer häufiger im Ein-
satz, wobei hier eben auch die Si-
cherheit von Menschen im Spiel 
ist. Darüber hinaus sind systema-
tische Prüfung und deren Doku-
mentation – am besten Inline und 
ohne Verzögerung des Produk- 
tionsprozesses – heute als echter 
Wettbewerbsvorteil zu betrach-
ten. Dazu übernehmen, ganz im 
Sinne einer funktionsintergierten 
Prüfung, die Prüfautomaten auch 
gleich den Weitertransport und/
oder das Ausschleusen des Werk-
stücks, womit eine durchgängige 
Automatisierung gegeben ist.

Die Zukunft kommt:  
digital und automatisiert

In den nächsten Jahren werden 
sich die Herausforderungen bei-
spielsweise hinsichtlich der Wirt-
schaftlichkeit der Kunststofftei-
le-Produktion weiter verstärken – 
getrieben sowohl durch den Fach-
kräftemangel als auch den globa-
len Wettbewerb. Problemlösende 
Technologien und Verfahren gibt 
es bereits in Hülle und Fülle auf 
dem Markt, man muss sie nur an-
wenden!

     www.schall-messen.de
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Mithilfe modernster 
Verfahrenstechnik 
entfernt GREIWING 
kleinste Fremdkör-
per und Verunreini-
gungen aus Granula-
ten – unabhängig 
davon, in welchen 
Gebinden der Ver-
lader das Schüttgut 
anliefert.

GREIWING logistics for you GmbH 

GREIWING hebt Kunststofflogistik 
auf ein neues Niveau

Das Thema Outscourcing 
steht auf der Agenda vieler 
Unternehmen der deut-

schen Kunststoffindustrie weit 
oben. Denn angesichts voller Auf-
tragsbücher und hoher Wachs-
tumsraten bindet die Produktion 
alle Kräfte. Vor- und nachgelager-
te Prozesse werden deshalb im-
mer öfter ausgegliedert und an 
externe Dienstleister vergeben. 
Gefragt sind in diesem Zusam-
menhang vor allem Logistiker mit 
ausgewiesenen Kompetenzen im 
Umgang mit Kunststoffen. Die 
Greiwing logistics for you GmbH 
hat ihr Portfolio schon früh ent-

sprechend ausgerichtet und ist 
heute einer der führenden Silolo-
gistiker Deutschlands. Neben dem 
reinen Transport von Pulvern und 
Granulaten erbringt das Familien-
unternehmen mit Sitz in Greven 
heute zahlreiche Leistungen, die 
bis vor kurzem noch in den Hän-
den weiterverarbeitender Be-
triebe oder der Hersteller selbst 
lagen. Dabei kommen modernste 
Verfahrenstechniken zum Einsatz. 
Das Spektrum erstreckt sich vom 
Transport und der Lagerung über 
das Sortieren und Sieben bis hin 
zum Trocknen und Homogenisie-
ren. Darüber hinaus füllt Greiwing 

die Granulate ab beziehungsweise 
um und prüft deren Qualität.

Die Geschäfte der deutschen 
Kunststoffindustrie könnten bes-
ser nicht laufen. Sowohl die Ver-
arbeitungsmenge als auch der 
Umsatz stiegen 2017 auf neue 
Höchststände. Die Branche wuchs 
um satte 4,8 Prozent – und da-
mit mehr als doppelt so stark wie 
die Gesamtwirtschaft mit 2,2 Pro-
zent. Das laufende Geschäftsjahr 
soll ähnlich gut ausfallen. Die Her-
steller haben daher vor allem ein 
Ziel: ihre Produktion bestmög-
lich auszulasten. Grundlage da-

für ist eine kontinuierliche Versor-
gung mit Rohstoffen. Da die Ware 
oft auf dem Seeweg nach Euro-
pa gelangt, ist diese allerdings so-
wohl hinsichtlich der benötigten 
Mengen als auch der individuel-
len Spezifikationen Schwankun-
gen unterworfen. „Hier kommen 
wir ins Spiel. Denn anders als die 
Hersteller verfügen wir über ent-
sprechende Kapazitäten, über die 
wir dieses Spannungsfeld ausglei-
chen können“, sagt Jürgen Grei-
wing, Geschäftsführender Gesell-
schafter der GREIWING logistics 
for you GmbH. 

Erst vor kurzem hat das Unterneh-
men daher seine Lagerkapazitä-
ten für rieselfähige Schüttgüter 
aufgestockt. Unter anderem wur-
den am Standort Worms acht zu-
sätzliche, jeweils 355 Kubikmeter 
große Hochsilos errichtet und das 
Fassungsvermögen der Anlage 
damit auf 13.135 Kubikmeter er-
weitert. Kräftig in neue Lagerflä-
chen investiert hat der Silologis-
tiker auch an seinem Standort im 
Duisburger Hafen. Die neue Anla-
ge fasst 70.000 Paletten und ver-
fügt über einen 45-Tonnen-Por-
talkran sowie über eine Container-
kippbühne.

Granulattechnikum als  
Alleinstellungsmerkmal

Zentraler Baustein in Greiwings 
Kunststoff-Portfolio ist allerdings 

das Granulattechnikum in We-
sel, das in Deutschland seines-
gleichen sucht. Neben den klas-
sischen Leistungen Lagern, Ver-
packen und Etikettieren bietet 
der Logistikspezialist dort zahlrei-
che Mehrwertdienste speziell für 
die Kunststoffindustrie. Unter Ein-
satz modernster Technik werden 
die Kunststoffe entsprechend der 
spezifischen Anforderungen des 
Kunden homogenisiert, getrock-
net, gesiebt, nach Größe, Form 
und Farbe sortiert, verpackt und 
palettiert.

Digitalisierung gewinnt an 
Bedeutung – Anbindung an 
ERP-Systeme wie SAP

Ein anderes Thema, dem Grei-
wing mit Blick auf die Kunststoffin-
dustrie derzeit viel Aufmerksam-
keit widmet, ist die Digitalisierung. 
„Eben weil wir mit unseren Leis-
tungen heute weite Bereiche der 

Prozesskette unserer Kunden ab-
decken, ist es umso wichtiger, dass 
wir einen reibungslosen Informa-
tionsfluss gewährleisten“, so Grei-
wing. Denn eine Supply Chain funk-
tioniere am besten, wenn sowohl 
bezüglich der Warenbewegungen 
als auch der Informationsströme 
vollständige Transparenz herrscht. 
Damit die Unternehmen ihre Pro-
duktion optimal steuern können, 
müssen sie jederzeit den Status 
ihrer Ware kennen. Das setzt zwei 
Dinge voraus: eine 100-prozenti-
ge Integration der Prozesse in ein 
ERP-System wie beispielsweise 
SAP und eine hohe Datenqualität. 
Um diese Transparenz jederzeit si-
cherzustellen, werden bei Greiwing 
beispielsweise grundsätzlich alle 
Auftragspapiere digitalisiert. Die 
Steuerung der Aufträge erfolgt im 
Weiteren ebenfalls komplett digi-
tal. Erklärtes Ziel sei es, den Ver-
ladern ein Konzept zu bieten, das 
weit über den Transport und die La-
gerung hinausgeht. „Wir sind über-
zeugt, dass unser ganzheitlicher 
Ansatz einerseits für immer mehr 
Kunden hochinteressant ist und 
uns andererseits nachhaltig von 
unseren Mitbewerbern abhebt.“

      www.greiwing.de

Für das Container-
handling am Stand-

ort Duisburg kann 
GREIWING unter 

anderem auf einen 
45-Tonnen-Portal-

kran zurückgreifen.
Bildquellen (3): GREIWING 

logistics for you GmbH

Jürgen Greiwing,  
Geschäftsführender  
Gesellschafter der GREIWING 
logistics for you GmbH.

Informationen aus dem kunststoffland NRW www.kunststoffland-nrw.de34 35

BRANCHEBRANCHE



nova-Institut GmbH

Neues aus der Welt  
der bio-basierten Kunststoffe

Die Welt der bio-basierten 
Kunststoffe in ihrer großen 
Vielfalt wird vom nova-Insti-

tut in Hürth untersucht. Die umfas-
senden, detaillierten Marktstudien 
und Berichte über bio-basierte, 
biologisch abbaubare und kom-
postierbare Kunststoffe geben 
Einblick in neue wirtschaftliche 
Entwicklungen.

Der zuletzt veröffentlichte Jahres-
bericht „Bio-based Building Blocks 
and Polymers – Global Capaci-
ties and Trends 2017-2022“ wird 
von einem breiten Kundenkreis, zu 
dem nationale und internationale 
Forschungseinrichtungen sowie 

renommierte Chemieunterneh-
men gehören, hoch geschätzt.
Der neue Report ist mehr als ein 
Update, er unterscheidet sich von 
seinen Vorgängern in Struktur 
und Inhalt. Der Inhalt umfasst aus-
führliche Informationen zur Ent-
wicklung der Produktionskapazi-
täten von 2011 bis 2022 pro Buil-
ding-Block und Polymer sowie In-
formationen zu 102 Polymerpro-
duzenten. Insgesamt behandelt 
der Report 17 bio-basierte Buil-
ding-Blocks und 15 Polymere. 
Überdies sind Analysen zur Markt- 
entwicklung je Building-Block und 
Polymer enthalten, so dass sich 
Leser leicht einen Überblick ver-

schaffen können, der weit über 
Kapazitätszahlen hinaus geht. 

Im Folgenden ein  
zusammenfassender  
Überblick zum Inhalt der 
Studie:

Die Produktionskapazität für bio-
basierte Polymere wächst wei-
terhin um 3-4 % jährlich, dies ent-
spricht in etwa dem Wachstum pe-
trochemischer Polymere. Folglich 
bleibt der Anteil am Gesamt-Poly-
mermarkt konstant bei rund 2 %. 
Die individuelle Entwicklung eini-
ger Polymere weicht davon aller-
dings erheblich ab. 

Während manche im Vergleich zu 
früheren Erwartungen nahezu ein-
brechen (z. B. bio-PET), zeigen vie-
le Polymere konstante oder leicht 
steigende Kapazitäten und einige 
wenige verzeichnen sogar signifi-
kantes Wachstum (wie PLA). Dar-
über hinaus sind für einige bio-ba-
sierte Polymere wie PHA, PEF, bio-
PE und bio-PP die Zukunftsaus-
sichten recht positiv. Insgesamt 
bleibt das Marktumfeld jedoch 
eine Herausforderung durch nied-
rige Rohölpreise, wenig politische 
Unterstützung und teilweise nicht 
ausgelastete Kapazitäten. Bis heu-
te konnte die biologische Abbau-
barkeit einiger bio-basierter Poly-
mere weltweit noch keinen echten 
Vorteil generieren.

     www.nova-institut.eu

Bio-basierte 
Polymere – Die 

Entwicklung der 
Produktions-

kapazitäten von 
2011 bis 2022 auf 

Basis der Daten 
von 2011 mit  

einer Prognose 
für alle bio-ba-

sierten Polymere 
(ohne Polyuret-
hane) bis 2022.

Spezielle bio-
basierte Polymere 
– Die Entwicklung 
der Produktions-
kapazitäten von 
2011 bis 2022 für 
die Untergruppe 
der dedizierten 
bio-basierten 
Polymere.Info

Wenn Sie sich für den Report 
interessieren und darüber 
hinaus dafür, wie CO2 als 
Rohstoff für Kunststoffe 
eingesetzt wird, wie sich der 
Markt für Holz-Kunststoff- 
und Naturfaser-Verbund-
werkstoffe entwickelt, wie 
der Verbrauch biologisch 
abbaubarer und kompostier-
barer Kunststoffe in Europa 
aussieht oder wie die Politik 
die Entwicklung bio-basierter 
Kunststoffe beeinflusst, fin-
den Sie detaillierte Berichte 
und Marktstudien zu diesen 
und weiteren Spezialgebieten 
der bio- und CO2-basierten 
Wirtschaft unter 

     www.bio-based.eu/reports

Bio-based Plastics
The best market reports available

www.bio-based.eu/reports

Author: Jan Ravenstijn, Jan Ravenstijn Consulting, the Netherlands 
April 2017

This and other reports on the bio-based economy are available at 
www.bio-based.eu/reports

Bio-based	polymers, a	
revolutionary	change

Jan	Ravenstijn	2017

E-mail:	 j.ravenstijn@kpnmail.nl
Mobile: +31.6.2247.8593

Picture:	Gehr Kunststoffwerk

Bio-based polymers, a revolutionary change

Comprehensive trend report on PHA, PLA, PUR/TPU, PA  
and polymers based on FDCA and SA: Latest developments, 
producers, drivers and lessons learnt

Authors: Dirk Carrez, Clever Consult, Belgium 
Jim Philp, OECD, France 
Dr. Harald Kaeb, narocon Innovation Consulting, Germany 
Lara Dammer & Michael Carus, nova-Institute, Germany 
March 2017

This and other reports on the bio-based economy are available at 
www.bio-based.eu/reports

Policies impacting bio-based  
plastics market development

and plastic bags legislation in Europe

Disposable 
tableware

Biowaste
bags

Carrier
bags

Rigid
packaging

Flexible 
packaging

Market study on the consumption 
of biodegradable and compostable 
plastic products in Europe  
2015 and 2020

A comprehensive market research report including 
consumption figures by polymer and application types 
as well as by geography, plus analyses of key players, 
relevant policies and legislation and a special feature on 
biodegradation and composting standards and labels

Authors: Harald Kaeb (narocon, lead), Florence Aeschelmann,  
Lara Dammer, Michael Carus (nova-Institute)

April 2016

The full market study (more than 300 slides, 3,500€) is available at  
bio-based.eu/top-downloads.

Bestsellers

Bio-based Building Blocks  
and Polymers – Global Capacities  
and Trends 2017-2022

Authors: Raj Chinthapalli, Michael Carus, Wolfgang Baltus,  
Doris de Guzman, Harald Käb, Achim Raschka, Jan Ravenstijn,  
2018

This and other reports on the bio-based economy are available at 
www.bio-based.eu/reports

Full study available at www.bio-based.eu/reports-Institut.eu | 2018©
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kunststoffland NRW 
Lange Zeit schien die fortschrei-
tende Globalisierung ungebrem-
sten Wohlstand für alle zu ver-
heißen. Gegenwind kam lediglich 
aus dem Lager der Globalisie-
rungskritiker rund um Organisa-
tionen wie Attac. Nun aber setzt 
sich ausgerechnet US-Präsident 
Trump an die Spitze der Globali-
sierungsgegner und stellt die li-
berale Wirtschaftsordnung im-
mer mehr in Frage. Wie bewerten 
Sie als Außenwirtschaftsexperte 
diese schon fast paradoxe Ent-
wicklung? 

Eschenbaum
Richtig ist, dass beide Seiten Kri-

tik an den Ergebnissen der 
Globalisierung üben. 

Bei attac ist dies 

Folge genereller Zweifel an der 
kapitalistischen Wirtschaftsord-
nung. Davon ist der amerikanische 
Präsident als Advokat des freien 
Unternehmertums allerdings weit 
entfernt. Ihm geht es nur um die 
seiner Ansicht nach unbefriedi-
genden Ergebnisse des internatio-
nalen Handels für die USA. 
Gleichwohl: Die vom US-Präsi-
denten betriebene Fundamenta-
lopposition gegen die durch die 
WTO repräsentierten Grundprin-
zipien Freihandel, Multilaterali-
tät und Meistbegünstigung ist be-
denklich. Denn die WTO-Prinzi-
pien haben ganz wesentlich zu 
Wachstum und Wohlstand in der 
Nachkriegszeit beigetragen und 
sind auch ein bewährtes Funda-
ment für die Zukunft. Freier Welt-
handel ist eben kein Nullsummen-
spiel, in dem der Gewinn des Einen 
der Verlust des Anderen ist, son-
dern ein Wachstumstreiber, von 
dem alle profitieren.

kunststoffland NRW 
Zölle, Sanktionen, bürokratische 
Hürden, Bedeutungsverlust ver-
traglicher Regelungen – Was 
heißt dies für unsere Unterneh-
men? Was raten Sie besonders 
auch mittelständischen Betrie-
ben, die mit erheblichem Kraf-
taufwand weltweit aktiv sind 
oder sich gerade erst stärker in-
ternationalisieren wollen? 

Eschenbaum
Da Sie eben das Wort „paradox“ 
verwendet haben: Aus meiner 

Dr. Gerhard Eschenbaum zu den aktuellen Turbulenzen am Weltmarkt

Geschäftsrisiken  
im internationalen Handel 
nehmen zu

Sicht ist es paradox, dass wir trotz 
der seit Jahrzehnten anhalten-
den und sich weiter fortsetzenden 
Globalisierung eher eine zuneh-
mende Komplexität in den inter-
nationalen Wirtschaftsbeziehun-
gen erleben. 

Die Gründe hierfür sind vielfäl-
tig: Der Protektionismus, auch in-
nerhalb der EU, greift wieder um 
sich, politische Konflikte werden 
von Sanktionen und Embargos be-
gleitet, was wiederum ausgefeil-
te Exportkontrollregeln nach sich 
zieht. Selbst das Vordringen bi-
lateraler Freihandelsabkommen 
erhöht die Komplexität, weil die 
handelspolitische Welt zuneh-
mend einem Flickenteppich unter-
schiedlichster Regeln gleicht. Die-
ser erschwert in Zeiten globaler 
Wertschöpfungsketten eine be-
triebswirtschaftliche Optimierung 
sehr stark. 

Wer internationalisieren will, 
kommt daher nicht umhin, sich 
mit diesen Vorschriften auseinan-
derzusetzen. Gerade die IHKs bie-
ten hierzu vielfältige Informations-
veranstaltungen an, um Unterneh-
men und deren Mitarbeiter für das 
internationale Geschäft „fit zu ma-
chen“. Wichtig ist aber auch, dass 
die Geschäftsführungen sich vor-
her über das „richtige“ Vorgehen 
und die Herausforderungen der 
angepeilten Märkte informieren 
und genügend zeitliche und finan-
zielle Kapazitäten einplanen.

kunststoffland NRW 
Auch wenn die meisten Unter-
nehmen der Wertschöpfungsket-
te Kunststoff von den Sanktio-
nen bisher allenfalls mittelbar 
betroffen sind, spüren auch sie, 
dass das Klima im internationa-
len Geschäft immer rauer wird. 
Damit wachsen natürlich die Un-
sicherheiten aller Akteure. USA, 
China, Russland, Großbritannien, 
Iran – Wie beurteilen Sie hier ak-
tuell Risiken, aber auch Chancen? 

Eschenbaum
Diese Liste kann man im Moment 
fast beliebig erweitern, beispiels-
weise um die Türkei oder den Na-
hen Osten. Die Hoffnungen auf 
eine Belebung des Irangeschäfts 
haben sich angesichts der ver-
schärften US-Sanktionspolitik 
und fehlender Finanzierungen im 
Moment weitgehend verflüchtigt. 
Auch Russland ist kein klassisches 
Exportland für den Mittelstand 
mehr, sondern angesichts seiner 
auf mehr Wertschöpfung im In-
land ausgerichteten protektionis-
tischen Politik ein schwierig zu be-
dienender Markt geworden. 

Leider haben die Geschäftsrisiken 
in vielen Ländern zugenommen. 
Hinzu kommen nun auch noch grö-
ßere Wechselkursschwankun-
gen. Für Mittelständler dürfte al-
lerdings zunächst einmal das Ge-
schäft innerhalb Europas ent-
scheidend sein, das sich selbst in 
Südeuropa etwas besser darstellt 
als noch vor einigen Jahren. Auch 
die französische Reformpolitik 
wird ihre Früchte tragen. Die Per-
spektive des britischen Brexit be-
reitet uns allerdings schon erheb-
liche Sorgen. 

Wer über Europa hinaus aktiv ist, 
für den sind sicherlich China und 
die USA besonders wichtige Märk-
te. Trotz aller Irritationen über die 
amerikanische Handelspolitik sind 
die Wachstumsperspektiven der 
USA gut. Gleiches gilt auch für 
China. Es bleibt allerdings abzu-
warten, ob den chinesischen Sta-
tements pro Freihandel auch ge-
nügend Taten folgen. Nicht un-
terschätzen sollten wir allerdings, 
dass der Wettbewerbsdruck aus 
China angesichts der forcierten 
Modernisierungspolitik im Rah-
men der „China 2025“-Strategie 
auch im Bereich der Hochtechno-
logien erheblich zunehmen wird. 

kunststoffland NRW 
Welche Unterstützung können 

die Kammerorganisationen an-
bieten, idealerweise auch ge-
meinsam mit Kompetenznetz- 
werken wie kunststoffland 
NRW?

Eschenbaum
Die IHKs sind angesichts ihrer Zu-
ständigkeit für die Ausstellung von 
Dokumenten für das Auslandsge-
schäft, ihrer damit in engem Zu-
sammenhang stehenden Bera-
tungskompetenz in Fragen des 
Zoll- und Außenwirtschaftsrechts, 
ihrer Partnerschaft mit der Lan-
desregierung in der Außenwirt-
schaftsförderung im Rahmen von 
NRW. International und der vie-
len Informationsveranstaltungen 
sicherlich die erste Adresse für 
das Auslandsgeschäft. Ihre Flagg-
schiffveranstaltung ist der IHK- 
Außenwirtschaftstag NRW am  
20. September 2018 in Aachen. 

Wir können uns sehr gut vorstel-
len, unsere generelle Kompe-
tenz in Fragen des internationa-
len Geschäfts mit der speziellen 
Branchenkompetenz von kunst-
stoffland NRW zu kombinieren, 
beispielsweise in der Zusammen-
arbeit bei Veranstaltungen, Trai-
nings zum internationalen Ge-
schäft oder auch der Konzipierung 
von gemeinsamen Unternehmer-
reisen ins Ausland.

     www.duesseldorf.ihk.de

Dr. Gerhard 
Eschenbaum, 
stv. Hauptge-
schäftsführer 
und Leiter der 
Außenwirt-
schaftsabtei-
lung der IHK 
Düsseldorf

Dr. Gerhard Eschenbaum
Stellv. Hauptgeschäftsführer der  
IHK Düsseldorf
Dr. Eschenbaum studierte an der Ruhr-Universität 
Bochum Wirtschaftswissenschaften. Im Anschluss an 
das Studium arbeitete er dort einige Jahre am Institut 
für Wirtschafts- und Finanzpolitik und promovierte 
dort. Danach folgten langjährige Stationen bei der 
IHK Duisburg, wo er zuletzt als Geschäftsführer und 
Leiter der Abteilung Außenwirtschaft tätig war. 1997 
wechselte er als Geschäftsführer der Abteilung Außen-
wirtschaft zur IHK Düsseldorf. Seit 2003 ist er dort als 
Stellv. Hauptgeschäftsführer tätig.
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In eigener Sache: Mitgliederbefragung kunststoffland NRW 

Nah bei den Mitgliedern
Viele unserer Mitglieder sind der 
Bitte gefolgt und haben sich an 
unserer Mitgliederbefragung be-
teiligt. Das zeigt ihr Engagement 
und ihr Interesse an einer aktiven 
Mitgestaltung der Vereinsaktivi-

täten. Die wichtigsten Ergebnisse 
der Befragung stellen wir an die-
ser Stelle vor. 
Insgesamt wurde die Arbeit von 
kunststoffland NRW positiv beur-
teilt, 96% der Mitglieder sind zu-

frieden bzw. sogar sehr zufrieden 
mit ihrem Verein! . Dieses Ergebnis 
freut uns sehr und spornt uns für 
die Zukunft an.
Danke nochmals an dieser Stelle 
für Ihr ehrliches Feedback!

Interview mit dem Vereinsvorsitzenden Reinhard Hoffmann, Gerhardi 
Kunststofftechnik GmbH zu den Ergebnissen der Mitgliederbefragung

kunststoffland NRW 
Herr Hoffmann, als Vereinsvor-
sitzender bestimmen Sie ge-
meinsam mit Ihren Vorstandskol-
legen den Kurs von kunststoff-
land NRW. Sie haben immer wie-
der betont, dass die Bedürfnisse 

der Mitglieder bei der Ausrich-
tung des Vereins ganz oben ste-
hen. Wie bewerten Sie vor die-
sem Hintergrund die Ergebnisse 
der Befragung?

Hoffmann
Wir freuen uns natürlich sehr, dass 
unsere Arbeit insgesamt eindeu-
tig positiv bewertet wird. Die The-
men Vernetzung, Informatio-

nen zu technischen Themen 
und das Aufgreifen von aktuel-

len branchenpolitischen Pro-
blemen rangieren für unse-
re Mitglieder weit vorne – hier 
konnten wir mit unseren An-
geboten durchgängig punk-
ten. Auch bei den von den 
Mitgliedern ausdrücklich ge-

wünschten Schwerpunktthe-
men Leichtbau, Additive Fer-

tigung, Industrie 4.0 und Recy-
cling haben wir mit unseren Ver-

anstaltungen und sonstigen 
Angeboten den Bedarf 

unserer Mitglieder offenbar gut 
getroffen. Die Mitgliederstruktur 
von kunststoffland NRW ist sehr 
heterogen, daher müssen wir uns 
thematisch breit aufstellen, um 
alle zu erreichen.

kunststoffland NRW 
Gab es für Sie bei den Antworten 
auch Überraschendes? 

Hoffmann
Ja, durchaus. Irritiert war ich per-
sönlich über die eher geringe Ge-
wichtung unserer Angebote, mit 
denen wir einen besseren Zugang 
zur Landespolitik ermöglichen 
wollen. Hier sehe ich durchaus 
eine der wichtigsten Rollen und 
sogar ein Alleinstellungsmerkmal 
von kunststoffland NRW. Es ist al-
lerdings auch ein Aspekt, mit dem 
man im Unternehmensalltag nicht 
so konkret konfrontiert ist. Aber 
alle wichtigen Themen, die unse-
re Industrie zurzeit umtreiben, wie 

Reinhard Hoffmann,
Vereinsvorsitzender 
kunststoffland NRW

z. B. EU-Kunststoffstrategie, Ge-
nehmigungsverfahren, Digitalisie-
rung, Fachkräftemangel u.a., ha-
ben natürlich einen politischen 
Kontext. Und hier ist es von zen-
traler Bedeutung, gemeinsam als 
Branche Flagge zu zeigen und dau-
erhaft im Dialog mit der Politik zu 
stehen. 

Erstaunt hat mich auch die ver-
gleichsweise niedrige Platzie-
rung des Themas „Gewinnung von 
Fach- und Führungskräften“. Das 
steht zumindest im Kontrast zu 
meiner betrieblichen Praxis und zu 
dem, was ich in persönlichen Ge-
sprächen gespiegelt bekomme. 
Aber man muss das natürlich re-
lativieren, auch eine niedrige Plat-
zierung bedeutet noch, dass das 
Thema für mehr als die Hälfte der 
Befragten relevant ist.

kunststoffland NRW 
Die Befragung diente natürlich 
nicht nur dem Feedback über 
Vergangenes. Idealerweise gibt 
sie auch Hinweise auf Bedarfe, 
die man bisher nicht so sehr im 
Fokus hatte. Kann man aus der 
Befragung auch konkrete Hand-
lungsempfehlungen für künftige 
Angebote ableiten?

Hoffmann
Der Wunsch nach mehr Wis-
senstransfer von Hochschulen zu 
Unternehmen rangiert bei unse-
ren Mitgliedern ganz oben. Das ist 
für uns natürlich Motivation, hier 
zusätzlich aktiv zu werden und 
passende Formate wiederzube-
leben bzw. neu zu entwickeln, um 
den Austausch mit der Wissen-
schaft weiter zu intensivieren und 
idealerweise konkrete Koopera-

tionen anzustoßen. Wir haben in 
unserer direkten Nähe in NRW 
hervorragende Wissenschaft-
ler/innen – deshalb bin ich davon 
überzeugt, dass wir noch den ei-
nen oder anderen Schatz heben 
können, wenn besonders unse-
re Mittelständler besser mit den 
Hochschulen vernetzt werden.

Auch den gewünschten Erfah-
rungsaustausch untereinander 
versuchen wir ständig zu optimie-
ren. So konzipieren wir z. B. aktuell 
eine hochspannende Veranstal-
tung zum Thema „EU-Kunststoff-
strategie - Kunststoff neu den-
ken“, in der wir neben den fachli-
chen Vorträgen zum Wissens- und 
Erfahrungsaustausch erstmals 
Workshops in kleinerer Runde an-
bieten. Insgesamt wollen wir Mit-
gliedern, aber auch externen Gäs-
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kunststoffland NRW  
zu Besuch

ARBURG GmbH + Co KG

Arburg gehört weltweit zu den führenden Maschinenherstellern für die Kunststoff-
verarbeitung. Das Portfolio umfasst hydraulische, hybride und elektrische Allroun-
der-Spritzgießmaschinen, das additive Fertigungssystem freeformer, Robot-Syste-
me, kunden- und branchenspezifische Turnkey-Lösungen und weitere Peripherie. 
Das Familienunternehmen beschäftigt weltweit rund 3.000 Mitarbeiter, ist mit ei-
genen Organisationen in 25 Ländern an 33 Standorten präsent und produziert aus-
schließlich in Loßburg, Nordschwarzwald. In NRW sorgt das Arburg Technology Cen-
ter in Radevormwald für eine kundennahe Betreuung.

Asahi Kasei Europe GmbH

Der international tätige japanische Technologiekonzern Asahi Kasei ist ein führen-
der Komplettanbieter von innovativen Lösungen für die Automobilindustrie. Neben 
Hochleistungskunststoffen, synthetischem Kautschuk für Reifen und Batteriesepa-
ratoren, führt das Unternehmen auch umfassende Sensorlösungen im Bereich au-
tonomes Fahren. Future Mobility. Together. With You! Asahi Kasei bietet mit seinem 
breiten Angebot an innovativen Produkten vielversprechende Lösungen für die ak-
tuellen und kommenden Herausforderungen und Trends in der Automobilindustrie.

     www.arburg.com

     www.asahi-kasei.eu

ten, noch mehr interaktive Forma-
te anbieten. Wenn jeder die Chan-
ce hat, sein Wissen und seine Sicht 
auf die Dinge einzubringen, ist dies 
enorm spannend – und hilft letzt-
lich allen! 

kunststoffland NRW 
Wie geht es nach der Mitglieder-
befragung weiter? Wie wollen Sie 
dauerhaft noch mehr aktive Be-
teiligung der Vereinsmitglieder 
erreichen?

Hoffmann
Für uns ist auch künftig jede Rück-
meldung aus den Mitgliedsunter-
nehmen Ansporn, unsere Angebo-
te zu überprüfen und noch besser 
zu machen. Daher vielen Dank an 
alle, die sich beteiligt haben! Na-
türlich freut sich die Geschäfts-
stelle auch „außer der Reihe“ über 
Anregungen. Ich kann hier nur an 

Sie appellieren: zögern Sie nicht, 
sprechen Sie uns an, denn da-
von lebt ein Netzwerk. Ganz wich-
tig ist natürlich auch, dass Sie als 
Mitglied unsere Veranstaltungen 
besuchen, damit wir untereinan-
der konkret im Gespräch bleiben. 
Auch im digitalen Zeitalter ist der 
persönliche Kontakt und Aus-
tausch durch nichts zu ersetzen!

„Konkrete Zugänge verschaffen, Kompetenzen treffsicher 
vor Ort vernetzen – das ist uns mit den neuesten 

kunststoffland NRW-Veranstaltungen bei FORD und bei 
Henkel sehr gut gelungen. Ich sehe klare Mehrwerte 
für alle: Für die beteiligten Kunststoffunternehmen, 
besonders die KMU und für unsere beiden Gastgeber 
als hochkompetente Anwender und Innovatoren in 

nächster Nähe. Und: Natürlich profitiert unser starker 
Industriestandort NRW davon auch auf längere Sicht.“

Reinhard Hoffmann,  
Vereinsvorsitzender kunststoffland NRW

Gemeinsam mit Vertretern der Fir-
men Sievert und Greiwing (beide 
Mitglied im Verein) diskutierten 
Dr. Bärbel Naderer und Katja 
Kirschner aktuelle Lösungen und 
weitere spannende Themen der 
Kunststofflogistik konkret vor Ort. 
Beide zeigten sich beeindruckt 
von den vielfältigen und passge-
nauen Angeboten der beiden Lo-
gistikdienstleister. (v.l.n.r.): Jürgen 
Greiwing, Greiwing logistics for 
you, Volker Lauxtermann, Sievert 
Transporte, Dr. Bärbel Naderer, 
Katja Kirschner und Bernd Focke, 
Sievert Transporte
Bildquelle: kunststoffland NRW
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Das Lüdenscheider Traditionsunternehmen 
GERHARDI Kunststofftechnik GmbH inves-
tiert einen zweistelligen Millionenbetrag in den 
Neubau eines innovativen Werkes. 
Am 4. Juli 2018 fand der Spatenstich für den 
neuen Standort im Märkischen Gewerbepark 
Rosmart statt. Durch das Brandereignis am 
Standort Werdohl Dresel am 3. November 2017 
und zunehmenden Kostendruck auf den Lüden-
scheider Standort Stadtmitte, ist nach strate-

gischer Betrachtung die Entscheidung kompletter Werksneubau, mit mit-
telfristiger Konsolidierung der Standorte Werdohl und Lüdenscheid getrof-
fen worden. Hierzu wurden im kommunalen Gewerbegebiet Märkischer Ge-
werbepark Rosmart ca. 60.000 m² Grundstück erworben, auf dem eine 
26.000 m² Produktionsfläche mit Kunststoffspritzguss, Galvanik, Monta-
ge und Hochregallager entstehen wird. Die Fertigstellung und der Produkti-
onsstart ist für Ende 2019 geplant.

    www.gerhardi.com

Kurz gemeldet
Spatenstich im Märkischen  
Gewerbepark Rosmart

Die Sievert Handel Transporte 
GmbH (sht) baut ihre Mehrwert-
dienstleistungen in der Kunst-
stofflogistik aus. Umgesetzt wird 
dieses Vorhaben zunächst bei der 
niederländischen sht-Tochter  
Nederlandse Transport  
Maatschappij (N.T.M.). 
Der Trend in Industrie und Han-
del geht nach wie vor in Richtung 
Outsourcing. Die Sievert Handel 
Transporte GmbH (sht) baut des-
wegen ihre Mehrwertdienstleis-
tungen aus, um damit vor allem 
Betriebe aus der Kunststoff- 
industrie anzusprechen. Für die 
Umsetzung ist die niederländi-
sche sht-Tochter Nederlandse 
Transport Maatschappij (N.T.M.) 
in Hardenberg nahe der deut-
schen Grenze zuständig. Ne-
ben der Lagerung von Rohstof-
fen übernimmt das Unternehmen 
nun auch deren Homogenisierung 
und Veredelung. Dadurch steigt 
der Logistikspezialist noch tiefer 
in die Wertschöpfungskette sei-
ner Kunden ein. Zudem plant die 
sht, ihre Mehrwertdienste für die 
Kunststoffindustrie auch an an-
deren Standorten auszubauen.

    www.sievert-transporte.de

Sievert baut  
Mehrwertdienstleis-
tungen für die Kunst-
stoffindustrie aus

Top-aktuell: EU-Parlament konkretisiert Kunststoffstrategie 

Nachdem die Europäische Kommission im Januar einen 
ersten Entwurf zur EU-Kunststoffstrategie vorgelegt hat-

te, veröffentlichte nun das Europäische Parlament vor 
wenigen Tagen dazu seine Einschätzung. Darin befürwor-

tet das Parlament grundsätzlich die Zielrichtung der Ge-
setzinitiative, fordert die Kommission jedoch auf, an zahl-
reichen Stellen konkreter und praxistauglicher zu werden. 
So legt es verstärkten Wert darauf, die Handlungsfelder Ressourceneffizienz und Kreis-

lauforientierung nicht nur in der Verpackungsindustrie zu sehen, sondern auf jegliche 
Kunststoffprodukte auszuweiten. Ein weiteres zentrales Anliegen der Parlamentarier ist 
es zudem, einen funktionierenden Binnenmarkt für recycelte Rohstoffe zu schaffen. Da-

für müssen zuvor bestehende Hürden, wie etwa das Fehlen einheitlicher Qualitätsstan-
dards für Rezyklate, überwunden werden. 

Für Schüler und Eltern, die Hennecke und die Ausbildungsangebo-
te des Unternehmens kennenlernen möchten, veranstaltet der Maschi-
nenbauer einen Tag der Berufsausbildung. Am Dienstag, 09. Oktober 
2018 von 15:00 Uhr bis 20:00 Uhr, erwarten die Besucher vielfältige 
Programmpunkte.

    www.hennecke.com

Tag der  
Berufsausbildung  
bei Hennecke

Neu in der 
Geschäftsstelle

Seit dem 1. September 2018 verstärkt Herr Eric Wallner das Team in der Ge-
schäftsstelle von kunststoffland NRW. Als Projektkoordinator ist er zustän-
dig für Wissensmanagement, Messen und Internationales. Zuvor absolvier-
te Herr Wallner einen Master of Arts in Europäischer Kultur und Wirtschaft 
in Bochum und Dublin. Anschließend sammelte er branchenübergreifen-

de Kenntnisse in der strategischen Unternehmenskommunikati-
on bei einer Düsseldorfer Unternehmensberatung. Zu seinen 

Spezialgebieten zählen weiterhin Europäische Politik, Inter-
nationalisierung und Wirtschaftsförderung.

Kontakt:
Eric Wallner
Wissensmanagement,  
Messen und Internationales
Tel. +49 211 210 940 12
E-Mail: wallner@kunststoffland-nrw.de

Wenn die Fakuma ihre Tore am Bodensee öffnet, wird die nordrhein-westfälische  
Kunststoffindustrie – gemeinsam mit ihrem starken Verein kunststoffland NRW – wieder 
zahlreich vertreten sein, um Flagge zu zeigen.

Eine hervorragende Möglichkeit in die Messetage zu starten und sich ungezwungen auszu-
tauschen, ist der traditionsreiche NRW-Abend am Landesgemeinschaftsstand in Halle B4, 
Stand B4-44 04 am 16. Oktober 2018, ab 17 Uhr mit Live Musik, Imbiss & Getränken.

Wir laden Sie herzlich hierzu ein!
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

NRW-Abend  
auf der Fakuma
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Kunststoffland NRW

10. Oktober 2018 Kunststoff neu denken – Chancen für unsere Industrie,  
ihre Kunden und Anwender

SASE gGmbH, Iserlohn

     www.kunststoffland-nrw.de

Mitglieder und Kooperationsparner

20. – 21.  
November 2018

Folienextrusion – Trends bei Rohstoffen, Verarbeitung  
und Anwendungen

Aachen 

Veranstalter: Institut für Kunststoffverarbeitung (IKV)  
in Industrie und Handwerk an der RWTH Aachen
 

     www.ikv-aachen.de

20. – 21.  
März 2019

7th Conference on Carbon Dioxide as Feedstock for Fuels,  
Chemistry and Polymers

Köln, Maternushaus

Veranstalter: nova-Institut GmbH
 

     www.co2-chemistry.eu

20. – 21.  
März 2019

16. Duisburger EXTRUSIONSTAGUNG: Maschinen,  
Prozesse, Produkte - Markt- und Qualitätsansprüche  
intelligent bedienen

Duisburg

Veranstalter: Carl Hanser Verlag

Termine kunststoffland NRW Veranstaltung

Kunststoff neu denken –  
Chancen für unsere Industrie,  
ihre Kunden und Anwender

wann: 
10. Oktober 2018,  
11.00 Uhr bis ca. 17.30 Uhr 

wo: 
SASE gGmbH,  
Iserlohn

Ansprechpartnerin bei kunststoffland NRW: 
Katja Kirschner,  
Telefon +49 211 210 940 15 oder 
E-Mail: kirschner@kunststoffland-nrw.de

Infos und Anmeldung unter 
www.kunststoffland-nrw.de

Auszug aus dem Programm:

Einführung: Die EU-Kunststoffstrategie – wir nehmen die Herausforderung an!
Dr. Bärbel Naderer, Geschäftsführerin kunststoffland NRW e.V.

„Kunststoff neu denken“ aus der Perspektive
 eines Kunststofferzeugers –  

Dr. Achim Ilzhöfer, Covestro Deutschland AG
 eines Kunststoffverarbeiters –  

Torsten Ratzmann, CEO Pöppelmann Holding GmbH & Co. KG
 eines Kunststoffrecyclers –  

Helmut Schmitz, Duales System Holding GmbH & Co. KG

Schlaglicht 1: Vom Kunden her denken – Neue Märkte für Rezyklate und Biokunststoffe
Sarah Herms, Tchibo GmbH

Schlaglicht 2: Produkte neu denken – Von Anfang an
Dr. Ina-Maria Becker, Der Grüne Punkt – Duales System Deutschland GmbH

Schlaglicht 3: In Lebenszyklen denken & Kreisläufe schließen –  
Kunststoffe effizient verwerten
Dr. Gerold Breuer, EREMA Group GmbH

Anschließend drei parallele Workshops zu den Schlaglicht-Themen
Plenum: Kurzvorstellung der Workshop-Ergebnisse
Ausblick: Kunststoff neu denken – Was müssen wir tun?
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Vielseitig wie Kunststoff, robust wie Metall: Kompositmaterialien von Covestro vereinen 
das Beste aus zwei Welten. Als führender Anbieter von Hightech-Polymeren machen  
wir den Weg frei für dünnere, leichtere und nachhaltigere Endprodukte. Unsere Komposit- 
innovationen gewährleisten dabei, dass geringeres Gewicht niemals auf Kosten der 
Leistungsfähigkeit geht. Darüber hinaus glänzen diese Materialien nicht nur durch die 
Haltbarkeit von Metall, sondern auch durch dessen hochwertige Optik und Haptik – und 
sie klingen sogar so. Mehr über unsere Composites, die Metall übertreffen:  
NextGenComposites.covestro.com

 KEINER KANN
 METALL
 ÜBERTREFFEN.
WARUM NICHT?

#NextGenComposites #PushingBoundaries

Besuchen Sie uns auf der Fakuma! 16.–20. Oktober 2018
Halle B4, Stand 4206
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